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Die betreffenden Intereſſenten der Koͤnigl. General⸗Wittwen⸗Kaſſe werden hierdurch aufgefordert, ihre Per- 
mino den 1. October 6. a. zu entrichtenden Beiträge in den Tagen vom 1ften bis inel. 10. September d. J. 
mittelſt Einlieferungs⸗Zettel unter genauer Angabe ihrer Receptions Nummer und der Muͤnzſorte des Beitraget, 
zur Königl. Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt ohnfeblbar einzuzahlen, da fpäter eingehende Zahlungen hier nicht an⸗ 


Gleichfalls muͤſſen die 
Ablauf des Monats September 0. a. 
Quittungen über die den 1. October 
auf die den 


ſentirt und eingereicht werden, 


Breslau den 26. Auguſt 1836. 


un 


Hedacteur: Prof. Dr. Schön. 


d te r u n 


Documente und Gelder Behufs neuer Aufnahmen noch vor 
an vorgenannte Kaſſe eingeſandt, dagegen aber von den Penſionairs die 
a. c. zu erhaltenden Wittwen-Penſionsgelder genau und vorſchriftsmaͤßig 
Penſtions⸗Empfängern bereits ausgehaͤndigten gedruckten neuen Quittungs⸗Blanquets ausgeſtellt, und 
nur in den Tagen vom incl. 2ten bis incl. 8. October e. a. prä: 
wonach ſich beſonders die auswärtigen GeldsEmpfänger aufs genauſte achten wollen, 
dg auf fpäter eingehende Penſions⸗Quittungen hier keine 


Zahlung mehr geleiſtet werden kann. 


Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Pätefteng den 3. September o. zuruͤckzuliefern. 


n n d. 5 
erlin, vom 25. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
n dem Herzogl. Braunſchweigſchen Ober-Kammer⸗ 
N reiherrn v. Marenholtz, eine Privat⸗Audienz 
ertheilen und aus feinen Händen die Inſignien des 
Kool. Braunſchweigſchen Halisordens Heinrich's des 
en entgegen zu nehmen geruht. 
ter % Majeftär der König haben dem katholiſchen Pfar⸗ 
Bregl aliske zu Bertholdsdorf, Regierungs- Bezirk 
lei au, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
N n 
. oͤnigs Maſeſtät haben geruht, den Berg⸗Amts, 
Direktor, Grafen 5 Fa 855 : 


Diejenigen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, werden erſucht, 
Breslau den 29. Auguſt 1836. 


Die Koͤnigl. und Univerſitaͤts Bibliothek. 


zu ernennen und das des fallſige Patent Allerhoͤchſt⸗ 


ſolche bis 


Dr. L. Wach ler. 


2 — —— 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz iſt nach Pom⸗ 
mern abgereiſt. i 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Majeſtaͤt des Königs) iſt von Ems hier eingetroffen. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin von Waſa iſt 
von Doberan hier eingetroffen. ’ 7 
Bekanntlich hat die Krone Rußland mit Schwediſchen 
Kanonengießereien einen Kontrakt über eine jährlich zu 


liefernde Anzahl Kanonen abgeſchloſſen, von denen fo; 


dann ein Theil uͤber Danzig nach Polen zu gehen pflegt. 
So ſind denn auch in dieſem Sommer dr chwedi⸗ 
ſche mit etwa 150 großen eiſernen Kanonen beladene 
Schiffe in Danzig angekommen. Die Kanonen ſind 


ſofort auf einer großen Anzahl von Oderkaͤhnen nach 
Polen weiter verſchifft worden. ü 
efterre 4 


Wien, vom 24. Auguſt. (Privatmitth.) — Be⸗ 
richten aus Koͤnigswarth zufolge, 
der Fuͤrſt von Metternich daſelbſt 


eingetroffen. Am 


“ 


iſt Se. Durchlaucht 


23ſten d. M. wollte se mit feiner Gemahlin wieder von 
dort abgehen, um Karlsbad und ſeine Herrſchaft Plaß 
zu beſuchen und ſich ſofort von da aus am 29ſten d. 
nach Prag zu begeben. — Ueber die Reiſe JJ. MM. 
des Kaiſers und der Kaiſerin laufen fortdauernd die er⸗ 
freulichſten Berichte hier ein. — Die Dampfſchifffahrt 
auf der Donau belebt ſich mehr und mehr; naͤchſtens 
wird die Zahl der Dampfſchiffe auf die doppelte ge⸗ 
bracht und die unmittelbare Communication Wiens mit 
Trapezunt, Odeſſa und andern Hafenſtaͤdten des ſchwar⸗ 
zen Meeres ganz hergeſtellt ſein. Die Klage eines aus 
wärtigen Blattes, daß die Zahl der aufgenommenen Rei⸗ 
ſenden für den Raum der Schiffe oͤfters zu groß ſei, 
und dadurch Unbehagen veranlaßt werde, kann von rich- 
tiger Einſicht nicht getheilt werden, da der Naum auch der 
kleineren Schiffe fuͤr mindeſtens 250 Perſonen berechnet 
iſt, bisher aber, und zwar nur an den Peſther ꝛc. Markt- 
tagen die Zahl der Paſſagiere das Maximum von 200 
nur einmal um einige uͤberſchritt. — Aus Ober 
Albanien haben wir uͤber Venedig neue Nachrichten 
erhalten, die indeſſen nur melden, daß in dieſer ganzen 
Türkiſchen Provinz gegenwärtig vollkommene Ruhe herrſche. 


Trieſt, vom 21. Auguſt. (Privatmitth.) — Man 
ſignaliſirt auf unſerer Rhede mehrere Schiffe, darunter 
ein anſehnliches Kriegsſchiff, welches ohne Zweifel die 
Tuͤrkiſche Fregatte Tariri Bahri iſt, an deren Bord der 
Turk. Botſchafter Ferik Ahmed Paſcha die Reife von Kons 
ſtantinopel hieher unternommen hat. — Das neueſte Packet⸗ 

boot aus Patras iſt nach 12tägiger Fahrt hier eingelaufen. 


Brünn, vom 19. Auguſt. — Heute Morgens ger 
ruhten Se. Majeftät der Kaiſer ſich den Staatsgeſchaͤf⸗ 
ten zu widmen, und nach gehoͤrter Meile die Truppen 
der Garniſon in Augenſchein zu nehmen. Hierzu war 
ren unter dem Befehle des Generalmajors Grafen 
Wrbna ausgeruͤckt: zwei Grenadier- und drei Fuͤſilier⸗ 
Bataillons, eine Escadron von Auersperg Kuͤraſſier, 
nebſt einer Kavallerie und Fußbatterie. Nachdem Aller / 
hoͤchſt Se. Majfeſtät von Sr. Excellenz dem Herrn 
Kommandirenden, Grafen von Mazzuchelli und der 
uͤbrigen Generalität auf dem Exercierplatze empfangen 
worden; ritten Allerhoͤchſtdieſelben muſternden Blickes 
die Fronte hinab. Die Truppen defilirten zweimal und 
rückten mit klingendem Spiele ein. Se Mal. geruhten 
Allerhoͤchſtihre Zufriedenheit über das gute Ausſehen 
und die militairiſche Haltung der Truppen in den huld- 
reichſten Ausdruͤcken zu erkennen zu geben, und der 
Mannſchaft, vom Feldwebel, Wachtmeiſter und Ober⸗ 
feuerwerker abwärts, eine dreitägige Gratislöͤhnung Als 
lergnaͤdigſt zu bewilligen. Sodann gewährten Se. Maj. 
von 105 bis 1 Mittags mehrere Privataudienzen, 
und widmeten mals den Staatsgeſchaͤften. Ihre 
Mayeftät die begluͤckten in Begleitung Ihrer 
Excellenzen der emahlin des Hrn. Gouverneurs, 
Gräfin von Ugarte, der Frau Oberſthofmeiſter in, Land⸗ 
gräfin von Fuͤrſtenberg und des Herrn Oberſthofmeiſters, 
rafen von Dietrichſtein, das Kloſter und die Kram 
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kenanſtalt der Eliſabethinerinn, dann das Kloſter und 


die Lehranſtalt der Urſulinerinnen, und dann die beiden 


Kin derbewahr-Anſtalten mit Ihrem Beſuche. Nachmit⸗ 
tags gerubten Ihre Majeſtaͤten eine von dem Maͤhri⸗ 
ſchen Herren Ständen im faͤdtiſchen Redouten-Saals 
veranſtaltete Ausſtellung hierkaͤndiger Gowerbs-Producte 
in Augenſchein zu nehmen. Als Ihre Maſeſtaͤten am 
Abende in dem glaͤnzend beleuchteten, feſtlich und ge⸗ 
ſchmackvoll dekorirten Theater erſchienen, wurde das ges 
liebte Herrſcherpaar mit ſtuͤrmiſchen Freudenjubel begrüßt. 
An Maͤhrens Grenze, unweit Nikolsburg, von dem 
Brunner Kreishauptmann und dem Herrſchaſt Nikols⸗ 
burger Amtsvorſteher Riedel empfangen, trafen Aller⸗ 


hoͤchſt Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin am 


17. Auguſt nach 10 Uhr Vormittags in Nikoleburg 
ein, begaben ſich unmittelbar in die Kirche, und wohn⸗ 
ten mit dem Allerhoͤchſtdieſelben begleitenden Hofſtaate 
dem heil. Meßopfer bei, wozu auf Allerhoͤchſten Befehl 
die angemeſſenen Vorkehrungen getroffen worden waren, 
und welches von dem Probſte, Ritter von Korborn, mit 
Beobachtung des vorgeſchriebenen Cercmoniels, darge 
bracht wurde. Bei der Kirche war das in Nikolsburg 
in Garniſon liegende Landwehr⸗Balaillon von Erzherzog 
Carl Infanterie in Parade aufzeſtellt, und durch dal? 
ſelbe zum Eingange in die Kirche ein Spalier gebildet, 
Nach dem Gottes dienſte gingen Allerhoͤchſt Ihre Mes 


jeſtaͤten zu Fuße, von Allerhoͤchſtihrem Hofſtaate und 


den geiſtlichen, Civil, und Militair Authoritäten beglei⸗ 
tet, unter fortwährendem Jubel des Volkes zu dem als 
Denkmal der Vorzeit in vielfacher Beziehung merkwüͤr⸗ 
digen, durch prachtvolle Bauart vor vielen andern ſich 
auszeichnenden Fuͤrſt Dietrichſtein ſchen Schloſſe. Der 
Aufenthalt Allerhoͤchſtihrer Majeſtaͤten dauerte bis gegen 
12 Uhr, wo Allerhoͤchſtdieſelben dann durch die in eigen“ 
thuͤmlichey Weiſe mit Geſchmack dekorirte Judenſtadt, 
hier von der Judengemeinde empfangen und von dem 
Jubel des ganzen Volkes begleitet, die Reiſe gegen 
Brunn fortſetzten. Auf dem Wege bis Bruͤnn waren 
in den Ortſchaften Triumphbogen errichtet, auch wu“ 
den in angemeſſener Ferne Voͤller geloͤſet, die Glocken 
geläutet, und die Allerhoͤchſten Reiſenden durch ei 
große Menge in den die verſchiedenen Volkſtaͤmme 
zeichnenden Landestrachten gekleideter Bauernburſchen 
mit Faͤhnlein geziert, alter Maͤhriſcher Landesſitte 
maß, zu Pferde begleitet. In Pohrlitz, wo Allerböcht 
Ihre Majeſtaͤten vor 2 Uhr eintrafen, erwartete Aller, 
döchſtdieſelben Se. Ercellenz der Herr K. K. Genere 
der Cavallerie und Oberſthofmeiſter Graf Gruͤnnte, 
Namen Sr. K. K. Hoheit des Erzherzogs Karl, 
Allerhoͤchſtihre Majeſtaͤten begaben ſich ſodann, durch 
K. Hofbeſpannungen befördert, nach Seelowitz, 
Allerhöchſtdieſelben nebſt Ihrem Hoſſtaate bei Sr. 8 2 
Hoheit dem Erzherzog Karl, weſche von Ihrer . — 
Hoheit der Erzherzogin Thereſe begleitet zu dieſem Zw, 
nach Seelowitz gekommen waren, das Mittagmah 1a, 
zunehmen geruhten. Gegen 4 Uhr verließen Allerhöchſ 
ihre Maieltäten Seelowitz. f 


* 


3 


— 


Bruͤnn, von 21. Auguſt. — Nachdem Ihre KK. 
Majeſtaͤten am heutigen Morgen die heil. Meſſe gehört, 
verließen Allerhoͤchſtdieſelben die Provinzial-Hauptſtadt, 
und ſetzten um 9 Uhr Vormittags Ihre weitere Reiſe 
nach Boͤhmen fort. Mit der dem Oeſterreichiſchen Re— 
gentenhauſe angeſtammten Milde geruhten Se. Majeftät 
der Kaiſer nicht nur zur Vertheilung der um eine Unter 
ſtuͤtzung bittlich gewordenen: die namhafte Summe von 
1500 Fl. C. M. zuruͤckzulaſſen, ſondern auch die einzel— 
nen Wohlthaͤtigkeitsanſtalten reichlich zu beſchenken, ins 
dem Allerhoͤchſtdieſelben der Krankenanſtalt der Barm— 
berzigen 500 Fl., der Krankenanſtalt der Eliſabethine— 
rinnen, welche auch von Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin 
eine Unterſtuͤtzung erhielt, 700 Fl., dem Taubſtummen⸗ 
und Blinden⸗Inſtitute jedem 300 Fl., dann jeder der 
zwei Kleinkinderbewahranſtalten 100 Fl. aus Allerhoͤchſt⸗ 
ihrer Privatkaſſe anzuweiſen geruhten, welche Beträge 
bereits ihrer wohlchä.igen Beſtimmung zugefuͤhrt wur— 
den. In der am 19. Auguſt begonnenen Maͤhr. Schleſ. 
Induſtrie Prod ukten-Ausſtellung geruhten Se. K. K. 
Majſeſtaͤt mehrere ausdruͤcklich bezeichnete Gegenſtaͤnde um 
den Betrag von 500 Fl. C. M. mit der Beſtimmung 
anzukaufen, daß dieſelben in das Allerhoͤchſte techniſche 
Cabinet in Wien einzuſenden ſeien. — Se. K. K. Maj. 
geruhten aus Anlaß der Allerhoͤchſten Reiſe durch die 
Provinz Maͤhren, und des Allerhoͤchſten Aufenthaltes in 
der Hauptſtadt Brünn, folgendes Allerhoͤchſtes Handbillet 
‚an den Gouverneur von Mähren und Schleſien herabs 
gelangen zu laſſen: „Lieber Graf Ugarte! Die lauten 
und herzlichen Beweiſe der Treue und Anhaͤnglichkeit, 
mit welchen Ich auf Meiner Reiſe durch Maͤhren, und 
wahrend Meines Aufenthaltes in der Hauptſtadt Bruͤnn 
von Meinen getreuen Maͤhriſchen Ständen und von 
allen Claſſen der Bewohner empfangen worden bin, war 
Meinem Herzen wohlthaͤtig, und Ich finde Mich be: 
wogen, Meine beſoudere Zufriedenheit daruͤber auszu— 
ſprechen, welche Ich Sie zur Öffentlichen Kenntniß zu 
Bingen, insbeſondere aber Meinen getreuen Maͤhriſchen 

-anden, dem Brünner Magiſtrate und der Bürgers 
ſchaft Meine wohlgefällige Anerkennung ihrer bei dieſem 
imlaſſe abermals mit fo viel Waͤrme an Tag gelegten 
anhaͤnglichen und ergebenen Geſinnungen zu verſichern, 

eauſtrage. Uebrigens iſt es Mir beſonders angenehm 
Leweſen, Mich bei dem Beſuche der Wohlthaͤtigkeits⸗ 

uſtalten und oͤffentlichen Inſtitute von der guten Ord— 
nung, und dem erfolgreichen Beſtreben zur Erfuͤllung 
er Zwecke dieſer Anſtalten, zu uͤberzeugen, und bei der 


usſtellung der Gewerbs Produkte, und der Beſichtigung 


einiger Fabriken das unverkennbar gedeihliche Fortſchrei— 
ten der Induſtrie zu entnehmen. Ueber Alles, was Ich 
ſowohl von dem guten Geiſte dieſes Landes, als von fer 
nem materiellen Wohlſtande mit wahrer Befriedigung 
erfahren und wahrgenommen habe, finde Ich Mich ganz 

ſonders bewogen, Ihnen perſoͤnlich Meine vorzuͤgliche 

ufriedenheit hiermit an den Tag zu legen, da es Mich 
auf Ihre zweckmäßige Leitung der Ihnen anvertrauten 
Provinz ſchließen läßt.“ Brünn am 20. August 1836. 

Ferdinand m. p. 
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Troppau, vom 9. Auguſt. — Am ten d. Abends 
hatte die Stadt Troppau das Gluͤck, Se. Koͤnigl. Hoh. 
den durchlauchtigſten Erzherzog Maximilian von Oeſter⸗ 
reich Eſte, Hoch- und Deutſchmeiſter in ihre Mauern 
aufzunehmen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Militair-Kirchen⸗Parade des 
hier garniſonirenden Bataillons von Herzog Naſſau 
Infanterie und dem feierlichen Gottesdienſte in der 
Garniſonskirche bet. Nach der Tafel, zu welcher die 
Chefs der Authoritaͤten beigezogen zu werden die Ehre 
hatten, geruhten Se. Koͤnigl. Hoheit die buͤrgerliche 
Schießſtaͤtte mit Hoͤchſtihrem Beſuche zu beehren, Sich 
in das Schuͤtzenbuch einzuſchreiben, und hierauf an 
dem Vergnügen des Scheibenſchießens bis zum Abende 
Theil zu nehmen. Unmittelbar hierauf verfuͤgten Sich 
Oe. Koͤnigl. Hoheit in den ſtaͤdtiſchen Park, der zur 
Feier Hoͤchſtihrer begluͤckenden Anweſenheit mit mehreren 
tauſend Lampen beleuchtet war. Am Sten Vormittags 


beſuchten Se. Koͤnigl. Hoheit die Hoͤchſtihrem Patronate 


unterſtehende Pfarrkirche Maria Himmelfahrt und Mäd⸗ 
chenſchule beider Klaſſen, in welcher Sie Pruͤfungen 
vornehmen ließen, dann Nachmittags das KK. Gymna⸗ 
ſium, das Gymnaſial-Muſeum, die Maltheſer⸗Ordens⸗ 
dann die Minoritenkirche, hierauf das Militair-Spital, 
dann das Heidrichſche Civil-Krankenhaus unter Geleitung 
des Kreishauptmanns und des Militair-Commandanten 
und richteten uͤberall Worte der Aufmunterung, des 
Troſtes und der Cheilnahme an die Betreffenden. Heute 
am Iren reiſten Se. Koͤnigl. Hoheit auf die Ordens be⸗ 
ſitzungen in Preußiſch Schleſten ab, von welchem Hoͤchſt⸗ 
dieſelben am Alten d. M. nach Troppau zurückkehren. 


Deut ſchland. 0 

Dresden, vom 24. Auguſt. (Privatmitth.) — 
Die hieſige Kunſtausſtellung lehrt, daß auch die kunſt⸗ 
reichſten Staͤdte nicht vereinzelte Ausſtellungen vorneh⸗ 
men koͤnnen. Die Deutſchen Staͤdte muͤſſen Kunſtver⸗ 
baͤnde ſtiften, wollen fie Bedeutendes zur Anſchauung 
bringen. Von dieſer Idee iſt man mit Recht in Preußen 
ausgegangen und jede Ausſtellung in Berlin, Breslau, 
Danzig u. ſ. w. lehre, wie richtig dieſe Idee ſei. Jede 
der Preußiſchen Ausſtellungen erſchien uns reicher als 
die gegenwärtige hieſige. Der Katalog fuͤhrt nur einen 
Numerus von 433 Stuͤcken auf. Darunter nehmen 
die Zeichnungen, Studien und Portraite die Mehrzahl 
weg. Unter den ausgefuͤhrten Werken erſcheinen ſehr 
viele Landſchaften, darunter mehrere große von Dahl. 
Unter den hiſtoriſchen Bildern treten nur wenige fo bes 
deutſam hervor, wie die herrlichen Gemälde von Begas, 
Huͤbner u. ſ. w. Eines der brillanteſten Gemälde iſt 
das Atelier des Profeſſors v. Vogel, worin der Fran⸗ 
zoͤſſche Bildhauer David die Buͤſte, L. Tieck's modellirt. 
Tieck ſitzt auf einem erhöhten einen Teppich 
unter den Fuͤßen, am Knie Knabe, an der 
Stuhllehne die Tochter mit ein uche. Einige feine 
Herren ſtehen und ſitzen als reſpectvolle Zuſchauer rings 
umher. Es ist dieſes Bild ein wahres Zeitgemälde, 
Man kennt jene Hofbilder, welche Trauungen, Kroͤnun⸗ 


Sonntags den 7ten Vormittags wohnten 


„ 


. 


Hofbild, ein Gemälde von dem Hofe, den man einem 
Dichter macht und den er in der Mitte feiner Herren 
haͤlt. d r 


Muͤnchen, vom 19. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der 
König iſt geſtern Abends von Bruͤckenau zuruͤck wieder 
hier eingetroffen. 

Das Koͤnigl. Miniſterium des Innern hat unter dem 
9. Auguſt ruͤckſichtlich des Sammelns von Subſcriptio⸗ 
nen und Beſtellungen auf Bücher durch auswärtige 
Haudelsreiſende folgende Entſchließung erlaſſen: „Durch 
die Allerhoͤchſte Verordnung vom 27. Juli l. J, den 
Vollzug des. Art. 18. der Zollvereinigungs⸗Verträge in 
Beziehung auf Handelsreiſende und auf den Beſuch 
der Meſſen und Jahrmaͤrkte betreffend, find die Direk⸗ 
tiven gegeben, nach welchen in Zukunft die ausſchließend 
nur Muſter führenden, oder für inländiſche Etabliſſe⸗ 
ments Beſtellungen ſuchenden Handelsreiſenden aus den 
zollverbaͤndeten Staaten zu behandeln find. Die Be, 
ſtimmungen dieſer Allerhoͤchſten Verordnung finden auch 
auf das Sammeln von Subſeriptionen und Beſtellun⸗ 
gen auf Buͤcher durch die erwaͤhnten Handelsreiſenden 
volle Anwendung. Es iſt daher dieſes Subſcriptionen⸗ 
und Beſtellungen-Sammeln unter den verordnungss 
mäßigen Vorausſetzungen nicht ferner zu hindern, wohl 
aber mit groͤßter Vorſicht zu wachen, daß die Art des 
Verkehrs nicht durch Kolportiren der Verlags- Artikel 
in den verbotenen Hauſtrhandel ausarte, ſondern ſtreng 
in jenen Schranken bleibe, welche hierfuͤr durch die 
durch die Allerhoͤchſte Verordnung vom 27. Juli l. J. 
vorgezeichnet ſind. Es verſteht ſich uͤbrigens von ſelbſt, 
daß auf die Zugeſtaͤndniſſe dieſer Verordnung Handels⸗ 
reiſende aus den dem Zollvereine nicht angehoͤrigen 
Staaten keinen Anſpruch zu machen haben.“ 

Bei der Verſammlung der Abgeordneten der Zoll— 
Vereins⸗Staaten in München wird, dem Vernehmen 
nach, nicht blos über die Feſtſtellung eines für ganz 
Deutſchland gemeinſamen Syſtems in Münze, Maaß 
und Gewicht, ſondern auch über die Wagengleiſe vers 
handelt. a 


Das Urtheil gegen den Franziskaner Pater Anſeim, 
der in der von uns ſeiner Zeit mitgetheilten Schatz— 
grͤbergeſchichte betheiligt und ſeit zwei Jahren in der 
hieſigen Srohnfefte inhaftirt iſt, iſt nun vom Appella⸗ 
tionsgerichte in Landshut erfolgt. Er iſt wegen Betrugs 
zu dreijähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt und hat auf 
die weitere Berufung von dieſem Erkenntniß an die 
letzte Inſtanz verzichtet. Der Pater wird nun, falls 
keine gaͤnzliche Begnadigung eintritt, der geiſtlichen Be⸗ 
hoͤrde überliefert und in eins der geiſtlichen Corrections⸗ 
haͤuſer in Baiern abgefuͤhrt werden. Schon gleich nach 
der Verhaftung de aters hatte die Geiſtlichkeit der 
weltlichen Behoͤ Auslieferung ihres Mitglieds 
angeſonnen. Ein anderes weltliches Individuum, wel— 
ches in der naͤmlichen Geſchichte betheiligt iſt, wurde zu 
dreijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
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gen u. ſ. w. darſtellen. Dieſes Bild iſt ein modernes 
Starnberger See eine ahnliche Kaltewaſſerkur⸗Anſtalt 


Man ſagt, daß einer unſerer hoͤhern Hofbeamten am 


errichten wolle, wie eine ſolche zu Graͤſenberg in Defters 
reichiſch Schleſien beſteht. 5 0 
In der „Baierſchen Landboͤtin“ lieſt man Folgendes: 


„In der Frohnfeſte zu Arnſtein hat ſich am Eten d. 


der daſelbſt in Haft befindliche praktiſche Arzt Georg 


Strenz, nach erhaltener koͤrperlicher Zuͤchtigung (zwoͤlf 
Ruthenſtreiche auf den bloßen Ruͤcken), und nachdem 
er hierauf in ſeine Heimath (Bamberg) transportirt 
werden ſollte, durch ein von Fenſterblei gemachtes In⸗ 
ſtrument in Form einer Lanzette an beiden Armen die 


Hauptadern geoͤffnet und ſich hierdurch ſelbſt entleibt.“ 


Aus einer anderen Mittheilung vernimmt man folgendes 
Nähere über dieſen Vorfall: Der praktiſche Landarzt 
G. St., 36 Jahr alt, ward am 17. Juli durch einige 
Bauern aus dem Wirthshauſe zu Faͤhrbruͤck, woſelbſt 
er mit denſelben in einen Wortwechſel gekommen ſein 
ſoll, zum Gemeindevorſteher zu Hauſen gebracht, und 
da er ohne Legitimation und unbekannt war, von die⸗ 
ſem dahin beſchieden, in dem Ortswirthshauſe zu uͤber⸗ 


nachten, und am anderen Tage mit ihm zum Koͤnigl. 


Landgerichte zu gehen. St. that dieſes freiwillig. Am 
18. Juli im Koͤnigl. Landgerichte angekommen, berief 
ſich derſelbe, hinſichtlich feiner perſoͤnſichen Verhaͤltniſſe 
auf den Gerichtsarzt, welcher ihn auch erkannt haben 
fol. St. wurde jedoch zu polizeilicher Haft gebracht, 
Am Gten d. erfolgte feine Verurtheilung zu der oben 


* 
* 


bezeichneten koͤrperlichen Zuͤchtigung, nach deren Voll- 
ziehung er in das Gefaͤngniß zuruͤckgefuͤhrt ward „ wo 


55 ſich ſpaͤter an dem einen Arm zwei, am anderen eine 
Vene, nuttelſt ſcharf geſpitzten Fenſterbleies, öffnete, an 


welcher Verwundung er 14 Stunde fpäter ſeinen Geiſt 


aufgab. Dieſer Vorfall erregte allgemeines Auffehen- 


Es wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß das eigentliche Sach“ 
verhaͤlrniß bekannt gemacht wuͤrde, um die fo oft irrende 


Meinung des Publikums zu berichtigen. 

Frankfurt a. M., vom 19. Auguſt. (Hannov. 3.) 
Geſtern ſtarb hier der Großherzoglich Heſſiſche Wirkliche 
Geheime Rath Freiherr Franz v. Wieſenhuͤtten, Groß⸗ 
kreuz des Heſſiſchen Haus Ordens in einem Alter von 
81 Jahren. Er war zu den Zeiten des Deutſchen 


Reichs Kreisgeſandter fir Darmſtadt und Waldeck, ſpaͤs 


terhin Großherzogl. Heſſiſcher Geſandter am Kurfuͤrſt⸗ 


lichen Hofe und zuletzt in gleicher Eigenſchaft dei Frank“ 


furt acereditier, welchen Poſten er jedoch bei zunehmen“ 
dem Alter ſchon ſeit mehreren Jahren abgegeben hatte. 


Wie es heißt, wird die von Karlsruhe aus angekuͤn“ 
digte neue Zeitſchrift: „Allgemeine Staatszeitung,“ un 
ter der Leitung des Großherzogl. Badenſchen ehemalign 


Bundestags Geſandten und jetzigen Staatsminiſters 
v. Blittersdorf erſcheinen. a 
Frankreich 


— 


Paris, vom 19. Auguſt. — Man ſpricht von einen 


Beſuch, den der König beider Sicilien in Beglei 
des Herzogs von Nemours dem ö 
in Valengay abſtatten werde. 
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Fuͤrſten von Taleyrend : 


x 


Der Herzog von Orleans muß noch immer Unpäßlichs 
keitshalber das Zimmer hüten; es heißt, zer werde ſich 
nicht nach dem Lager von Compiegne begeben; ſo viel 
HE gewiß, daß der Herzog von Nemours heute Mittag 
allein dorthin abgegangen iſt. x” 

Es heißt abermals, der Marſchall Soult und der 
Fürſt Talleyrand wären dringend eingeladen worden, un⸗ 


verzüglich nach Paris zu kommen. 


| 
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Die Gazette meldet als poſttiv, es ſolle ein Congreß 
Furbpaiſcher Monarchen gehalten werden, um die Spa⸗ 
niſchen Angelegenheiten in Erwägung zu ziehen; 
Die Sicherheits⸗Polizei faͤhrt mit Verhaftungen fort; 
es find abermals gegen 40 Individuen gefaͤnglich eins 
gezogen worden. Dieſe Maaßregel hatte jedoch kein 

bolitiſches Motiv, ſondern nur die Sicherheit der 
Straßen zum Zweck. 

Die vielen nächtlichen Ueberfaͤlle, welche jetzt die 
Straßen von Paris unſicher machen, gaben in der Nacht 
vom 18. Auguſt zu folgendem Vorfalle Veranlaſſung. 
Gegen 11 Uhr hoͤrte man plotzlich auf der alten Tau⸗ 
benhausſtraße Geſchrei, und mehrere Perſonen verfolg⸗ 
ten ein mit einem Dolche bewaffnetes Individuum, wel— 
ches ſeinerſeits mit dem Ausrufe „Moͤrder!“ hinter 
einem jungen Manne hereilte, der vor ihm floh. Das 
bewaffnete Individuum flüchtete ſich in einen Apotheker⸗ 
aden, und es verſammelte ſich eine beträchtliche Menge 

Menſchen vor dieſem mit den heftigſten Drohungen gegen 
den vermeintlichen Moͤrder. Bald darauf bemaͤchtigte ſich 
eine Patrouille des andern Fluͤchtlings, und fuͤhrte beide 
zu dem Mairiepoſten. Hier erklaͤrte ſich Alles. Ein Herr 
Ötement war auf dem Nachhauſewege wider Willen 
einem Herrn Garnier zu nahe gekommen. Dieſer, dem die 
blutigen Vorfälle der letzten Tage im Kopfe ſpukten, 
Aaubte es mit einem Boͤſewichte zu thun zu haben, 
und zog den Dolch, den er bei ſich trug; andrerſeits 
glaubte auch Frémont, der die Klinge blitzen ſah, ſich 
un Handgemenge mit einem Mörder, und ergriff, um 
Hilfe rufend, ſchleunigſt die Flucht, waͤhrend Herr Gar— 
mier bei der Verfolgung des vermeintlichen Boͤſewichts 
esgleichen aus allen Kraͤften ſchrie. Beide wurden ſo— 
bet in Freiheit geſetzt. f 
er Obelisk von Luxor iſt nun wirklich in Bewegung 
geſetzt; die Operation iſt bis jetzt ſehr gluͤcklich von 
Akten gegangen. 5 
„Emil de la Ronciere, der bisher in dem Gefaͤngniſſe 
zu Melun ſaß, iſt nach Clairvaux gebracht worden. 
er General Bugeaud iſt am 13ten d. in Marſeille 
angekommen. Er wird ſich gleich nach Beendigung ſei⸗ 
ner Quarantaine nach Paris begeben, und es heißt, 
nnz er, an der Stelle des Generals Harispe, der fort- 
waͤhrend kraͤnklich iſt, den Oberbefehl über die Obſer⸗ 
atlons⸗Armee an den Pyrenaͤen erhalten werde. 
Vorgeſtern Nachmittag war hier allgemein das Se 
zicht verbreitet, daß das Franzoͤſiſche Miniſterium in 
Folge der ſich entſchieden kundgebenden Meinungs Ver⸗ 
ſchiedenheit über die Interventionsfrage aufgeloͤſt ſei, 
em Herr Thiers nebſt vier feiner Kollegen ausger 


ſchieden waͤren. „Das Miniſter⸗Conſeil“, ſagt ein hie⸗ 
ſiges Blatt, „in welchem jene Eroͤrterungen ſtattgefun⸗ 
den hatten, war vorgeſtern Vormittags von 11 bis 
1 Uhr verſammelt geweſen. Um halb 4 Uhr fuhr Hr. 
von Montalivet trotz ſeines kraͤnklichen Zuſtandes nach 
dem Schloſſe; gleich darauf aber ließ man ſaͤmmtliche 
Miniſter wieder zuſammenberufen, um ihnen die mittler⸗ 
weile eingegangene telegraphiſche Depeſche aus San Ilde⸗ 
fonſo mitzutheilen. Dieſes Ereigniß änderte die An- 
ſichten der Miniſter, die ſich bis dahin zu Gunſten 
einer Intervention ausgeſprochen hatten. Sie erklaͤrten, 
daß nun, da die Koͤnigin die Verfaſſung von 1812 ans 
genommen habe, kein Anlaß zur Einmiſchung mehr vor; 
handen ſei, ſondern daß man im Gegeutheil die Huͤlfs⸗ 
truppen zuruͤckberufen muͤſſe, damit Frankreich nicht einer 
revolutionairen Regierung ſeinen Beiſtand zu leihen 
ſcheine. Demzufolge nahmen die fuͤnf Miniſter ihre Ab⸗ 
ſchiedsgeſuche zurück, und Alles bleibt jetzt beim Alten.“ 
— Das Journal des Debats beſtaͤtigt dieſe Nachrich⸗ 
ten in folgender Weiſe: „„Es ſcheint gewiß, daß ſich 
feit 3 bis 4 Tagen fehr ernſte Meinungs- Verſchieden⸗ 
heiten über die Spaniſchen Angelegenheiten im Schoße 
des Kabinets kundgegeben hatten. Die beiden im Laufe 
des geſtrigen Tages eingegangenen telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen aber haben denſelben plotzlich ein Ende gemacht, 
und man verſichert, daß ſogleich durch den Telegraphen 
der Befehl nach Bayonne ergangen ſei, den Abmarſeh 
der fuͤr die Fremdenlegion beſtimmten Verſtaͤrkungen aus⸗ 
zuſetzen,“““ — Man ſieht alſo hieraus, daß jene beiden 
telegraphiſchen Depeſchen der Spaltung im Kabinette 
ein Ende gemacht haben. Da aber das Journal des 
Debats ſeit einiger Zeit wieder das Organ des Kabi⸗ 
nettes geworden iſt, ſo muß man aus der obigen Ans 
zeige auch Schließe, daß die Regierung, die fonſt ge⸗ 
woͤhnlich Uneinigkeiten im Kabinette zu verheimlichen 
ſucht, es dieſesmal im Gegentheil gern ſieht, daß das 
Publikum davon Kenntniß erhalt. Es iſt klar, daß das 
Kabinet der Tuilerieen ſich fuͤr den Augenblick von dem 
Engliſchen Kabinette getrennt hat. Denn nicht allein 
hat man mit der Organiſation der neuen Legion inne 
gehalten, ſondern es ſcheint auch, daß man die ganze 
Fremdenlegion aus Spanien zuruͤckberufen werde. Die 
Engliſchen Truppen ſollen ſich dagegen, nach der Er 
klaͤrung des Lord Palmerſton, nicht um die Form der 
Madrider Regierungen bekuͤmmern. So lange die Pa: 
trioten Iſabelle II. und die Koͤnigin Chriſtine als Re⸗ 
gentin anerkennen, follen die Engländer gegen Don Carlos 
kämpfen; dies geht wenigſtens deutlich aus den Worten 
des Engliſchen Miniſters hervor. Nach der Lage der 
Parteien aber iſt es wahrſcheinlich, daß die Nordarmee 
ſich bald aufloͤſen wird, und dann werden die Englaͤn⸗ 
länder das Gewehr im Arm in Spanien bleiben „und 
unter Neutralitaͤts Erklarung de igniſſen zuſchauen. 
Zu wuͤnſchen wäre, daß die Fr e Regierung die⸗ 
ſem Beiſpiele folgte; und die Fremdenlegion in Spanien 
liege, um die Engländer zu verhindern, ſich, unter Be⸗ 
nutzung der Umſtaͤnde, alles Cinfluſſes in jenem Lande 
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zu bemaͤchtigen. Es iſt jetzt, nach den Ereigniſſen in 
San. Ildefonſo, nicht ſchwer vorauszuſehen, daß die Haupt⸗ 

Fade und alle Provinzen vorläufig die Conſtitution von 
1812 annehmen werden, und daß an die Stelle des Iſtu⸗ 
rizſchen, ein patriotiſches Miniſterium, von Mendizabal praͤ⸗ 
ſidirt, treten wird. Aber ſchwerlich duͤrfte man ſich verſtaͤndi⸗ 
gen, wenn es ſich darum handeln ſollte, die Viopfaſſung 
von 1812 zu reformiren; das wuͤrde wahrſcheinlich der 
Augenblick neuer und ſchrecklicher Verwickelungen wer: 
den. Obgleich nun definitiv beſchloſſen zu ſein ſcheint, 
der Königin Chriſtine die Intervention nicht zu bewillis 
gen, fo glaubt man doch, daß die Zahl der Truppen, 
die die Obfervations: Armee an den Pyrenäen bilden, 
bedeutend vermehrt werden wird. Der Miniſter Rath 
iſt heute wieder verſammelt, und es ſind ſchon fruͤh am 
Morgen Couriere nach London und Berlin abgeſandt, 
wahrſcheinlich um die von der Franzoͤſiſchen Regierung 
ergriffenen Maßregeln zu verkuͤnden.“ 

Das Journal de Paris enthält folgende Erklaͤrung: 
„Mehrere Zeitungen ſprechen mit mehr oder weniger 
Wahrheit von demjenigen, was ſich ſeit einigen Tagen, 
auf Anlaß der Ereigniſſe in Spanien, im Miniſterrathe 
zugetragen hat. Es iſt nicht unſere Sache, ihre Irr— 
thuͤmer zu berichtigen; doch moͤchte es wohl angemeſſen 
ſein, gewiſſe Behauptungen zu widerlegen. Niemals iſt 
davon die Rede geweſen, in Spanien gegen die Vers 
faſſung von 1812, d. h. gegen irgend einen Theil der 
liberalen Partei zu Felde zu ziehen. Dies iſt eine grunds 
falſche Behauptung. Folgendes waren vielmehr die An— 
ſichten uͤber dieſen Gegenſtand: Eine der weſentlichſten 
Urſachen der Eraltarion der Gemuͤther in Spanien war 
die Beſorgniß, Don Carlos ſiegen zu ſehen. Waͤre der 
Aufſtand in Navarra gedaͤmpft worden, ſo wuͤrden die 
Gemuͤther ſich weniger ereifert haben. Hierin alſo lag 
die wahre Schwierigkeit der Spaniſchen Angelegenheiten. 
Gewiß war dieſe Schwierigkeit nicht ſo unbeſiegbar, 
wie viele es geglaubt haben, da man geſehen hat, daß 
die Fremden⸗Legion, ungeachtet ihrer geringen Streit 
kraͤfte, dem Villareal eine wichtige Niederlage beibringen 
konnte. Hätte die Spaniſche Armee thaͤtiger operirt, 
ſo wuͤrde Alles eine andere Geſtalt gewonnen haben. 
Leider iſt dies nicht geſchehen. Schon waren die mit 
Spanien verbuͤndeten Maͤchte darauf bedacht, ihr einen 
wirkſameren Beiſtand zu leiſten, als die neueſten Ereigs 
niſſe die Angelegenheiten jenes Landes in eine vollftäns 
dige Verwirrung brachten. Wird man jetzt mehr Sol— 
daten und mehr Geld finden, um der Contre-Revolution 
Widerſtand zu leiſten? Wir wiſſen es nicht, wollen im 
Uebrigen, um ein richtigeres Urtheil fällen zu koͤnnen, 
noch eine Zeit lang warten. Mittlerweile nimmt Frank⸗ 
reich einen nicht minder lebhaften Antheil an dem Schick 
ſal der Königin, die es anerkannt hat und die in Spa: 
nien eine jo große und edle Sache repraͤſentirt.“ 

Bis jetzt ſind di feine neuere Nachrichten aus Mas 
drid hier eingegangen. Die auf gewoͤhnlichem Wege 
eingegangenen Berichte reichen erſt bis zum gten d. 
Die Poſt hat Muͤhe durchzutommen, denn die Guerillas 


wenig Gewiſſes. 
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zwiſchen Madrid und Satageſſa machen alle Wege un 
ſicher; beſonders ſoll der Engpaß bei Calatayud und 
Dlica kaum zu paſſiren ſein. Daher weiß man denn 
auch uͤber den Militair Aufſtand vom 12ten und 13ten 
Nur unverbuͤrgt erzähle man ſich, die 
Truppen, welche die Königin zur Annahme der Conſti— 
tution gezwungen, ſeien nur 500 Mann ſtark geweſen. 

Im Courier francais lieſt man: „Wenn man gut 
unterrichteten Perſonen glauben darf, fo hat das Minis 
ſterium heute die Nachricht von einem allgemeinen Auf 
ſtande in Catalonien erhalten.“ 

Ein Schreiben aus Tunis vom 17ten d. enthalt 
Folgendes: „Im Bardo herrſcht die allerlebhafteſte 
Beſorgniß; der Paſcha ſetzt ſich daſelbſt in Vertheidi— 
gungs⸗Zuſtand; aber nicht mit der Zuverſicht, die ſchon 
ein Schutzmittel gegen die Empoͤrung iſt. Die ſehr 
zahlreichen Agenten der Pforte bearbeiten die Cinwoh— 
nerſchaft und regen ſie gegen den Bey auf, den ſie als 
den Franzoſen verkauft ſchildern. Ihre Deklamationen 
finden bejonders bei den Mauren Eingang, denen ihre 
Algierſchen Landsleute immer von dem Elende erzählen, 
in das fie ſeit der Invaſion der, Franzoſen verſunken 
ſind. Es iſt zu befuͤrchten, daß jene Machinationen 
doch endlich den Sturz des Bei Sidi-Muſtapha herbei“ 
fuͤhren werden, und man giebt ſchon als den Zeitpunkt 
dieſer Kataſtrophe den Augenblick an, wo die Mißver⸗ 
gnuͤgten auf den Beiſtand der in Tripolis gelandeten 
Tuͤrkiſchen Truppen zaͤhlen koͤnnen. Wenn es alſo 
Frankreich wirklich um die Aufrechthaltung des Beis zu 
thun iſt, fo darf es ſich nicht auf fruchtloſe Wuͤnſche ber 
ſchraͤnken, ſondern muß denſelben bald und kraͤftig um 
terſtuͤtzen.“ 


S pan i e n. 


Der Franz. Moniteur theilt die beiden nachſtehenden 
telegraphiſchen Depeſchen mit: 
„San Ildefonſo, 13. Auguſt 10 Uhr Morgens, 
Ein Militair-Aufſtand hat die Königin Regentin ges 
zwungen, heute früh um 2 Uhr die Conſtitution von 
1812 anzunehmen. In dieſem Augenblick herrſcht bier 
die vollkommenſte Ruhe und die Soldaten find in ihte 
Kaſernen zuruͤckgekehrt.“ 
„Madrid, 13. Auguſt 6 Uhr Abends. 
Die Nachricht von den Ereigniſſen in San Ilde⸗ 
fonfo fängt an, ſich in Madrid zu verbreiten. Die 
Öffentliche Ruhe iſt noch nicht geſtoͤrt. Der Miniſter“ 
Rath iſt verſammelt.“ BR; 
Die Engliſchen Blätter enthalten bereits die in Paris 
eingegangenen telegraphiſchen Depeſchen über die Anna 
der Conſtitution von 1812 von Seiten der Koͤnigin 
Ehriſtine; ja, fie theilen ſogar noch Zuſätze zu den in 
jenen Depeſchen gemeldeten Nachrichten mit, wel 
indeß wohl auf bloßen Vermuthungen beruhen durften, 
wenn man nicht annehmen will, daß noch ſonſtige ken 
graphiſche Mittheilungen hier eingegangen und unter de 
Hand verbreitet worden ſeien, ohne offiziell publizirt zu 
werden. So will der Coutier aus guter Quelle wiſſen / 
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Don Auguſtin Arguelles ſei don der Königin beauftragt 
worden, ein neues Kabinet zuſammenzuſetzen, und habe 
ſich dieſem Auftrage unterzogen, fo daß die nachſtehen⸗ 
den Maͤnner Mitglieder werden wuͤrden: Herr Gil de 


la Quadra Miniſter des Innern; Herr Calatrava Gna / 


den: und Juſtizminiſter; Herr Mendizabal Finanzminis 
ſter; General Mina General -Capitain aller Spaniſchen 
Armeen. Der Courier glaubt, ein fo zuſammengeſetz⸗ 
tes Kabinet werde die Conſtitution von 1812 zur Baſis 
einer Verfaſſung machen, welche die in dem Koͤniglichen 
Statute enthaltenen Beſtimmungen bei weitem an Libes 
ralismus uͤberbieten werde, und hofft, die Konzentrirung 
der militairiſchen Obergewalt in einer einzigen Hand, in 
Mina's Hand, werde dem Karlismus baldigſt ein Ende 
machen. Es ſtehe indeſſen noch dahin, wie ſich Cordova 
und Queſada, denen beiden einiger Einfluß auf das 
Heer nicht abzusprechen ſei, unter dieſen Umſtänden Ger 
vehmen wuͤrden. Fruͤhere, in Engliſchen Blattern ent— 
haltene Brieſe aus Madrid vom Sten d. M. melden, 
daß General Queſada ſehr vielen paſſiven Widerſtand 
gegen die Ausführung des Dekrets vom öten d. M., 
durch welches die Nationalgarde aufgeloͤſt wurde, er— 
fahre, und daß man nicht glaube, er werde die Auslies 
ung der Waffen der Nationalgarde erzwingen koͤnnen. 
Er hatte ſich bereits genoͤthigt geſehen, die Auslieferungs— 
riſt, unter dem Vorwande, daß ein Feſttag dazwiſchen 
getreten ſei, bis zum hien zu erſtrecken, und bis dahin 
die Anwendung der Todesſtrafe, welche den Widerſpen⸗ 
ſtigen angedroht iſt, auszulegen. Mittlerweile hatte der 
Höre Theil der Mitglieder des Ayuntamiento (der 
Munizipalität), welches mit der Empfangnahme der 
Waffen beauftragt ist, aus Furcht vor der Rache des 
olkes feine Dimiſſion genommen. Am Abende des 
Iten waren auf Befehl der Regierung alle Kaffees und 
Weinhauſer geſchloſſen worden, und zahlreiche Patrauil; 
en durchſtreiften alle Theile der Hauptſtadt. 

s ſcheint daß die Bewegung von San Ildefonſo 

rch die Diviſion des Generals Soria entſchieden wor—⸗ 
en iſt. Letztere hat naͤmlich, nachdem ſie einen Sieg 
wer den Karliſtiſchen General Baſilio Garcia davon 
getragen hatte, ihrem Chef zum Trotze, die Conſtitution 
von 1812 proklamirt; dieſes Beiſpiel wird warſcheinlich 
de Truppen, die die Königl. Reſidenz von La Granja 
ewachten, mit fortgeriſſen haben. 

ie in Aragonien ſtehende erſte Divifion der Central 

Armee, von General Soria kommandirt, hat, wahr 
ſcheinlich in Folge der Proklamation S. Miguels, am 
ten die Conſtitution von 1812 proklamirt. Der Ger 
veral verhielt ſich neutral und zog es endlich vor, das 
emmando dem Brigadier Santa Cruz abzutreten; dies 
f * mochte aber gleichfalls die Stelle fuͤr zu ſchwierig 
lten, und reſignirte auch, worauf ein ehemaliger Fran⸗ 

n doͤſſcher Offizier Manuel Lebron das Kommando über- 
SM. Dieſes Ereigniß iſt übrigens jetzt von geringer 
chtigkeit, da die Königin ſelbſt die Conſtitution ans 
nommen hat, die Armee alſo wahrscheinlich nicht zögern 
wird, ein Gleiches zu thun. General Soria ſoll kurz 


as = 


vor feiner Abdankung dem Corps des Karliſten-Generals 


Quilez in Aragonien eine Niederlage beigebracht haben. 
Aus der Hauptſtadt von Aragonien ſind ſernere Berichte 
eingegangen. Die von der inſurrectionellen Junta aus⸗ 
geſchriebene außerordentliche Steuer (nach Anderen eine 
Zwangs-Anleihe) von 4 Mill. Realen wurde mit großer 
Strenge beigetrieben, und diejenigen Einwohner, die ih⸗ 
ren Theil zu bezahlen verweigerten, wurden in das Ge— 
baude des ehemaligen Ingquiſttions⸗Tribunals eingeſperrt. 
Die Conſtitutionnellen von Saragoſſa haben eine grüne 
Kokarde mit der Inſchrift „Conſtitution oder Tod“ an⸗ 
genommen und inſultiren jeden, der ſie zu tragen ſich 
weigert. N 

Einem Schreiben aus Cadix vom Zten d. zufolge, 
iſt die Regierungs-Junta daſelbſt am 2ten d. Abends 
inſtallirt worden, und hat in ihrer Sitzung folgende 
Beſchluͤſſe gefaßt: „) eine Proklamation an das Vols 
zu erlaſſen, um ihm die Inſtallirung der Junta und 
ihren. feſten Entſchluß, das konſtitutionelle Syſtem bis 
aufs aͤußerſte (a todo trance) zu vertheidigen, anzu⸗ 
zeigen; 2) den xefe politico zu bitten, daß er die 
noͤthigen Maßregeln ergreife, damit die Wahlen zur 
Bildung des Ayuntamiento ſpaͤteſtens am Aten d. M. 
beginnen koͤnnen; 3) alle Ayuntamientos der Provinz 
aufzufordern, der Bewegung zu folgen und Kommiſſa⸗ 
rien zu ſenden, damit dieſe Junta die Junta der gan⸗ 
zen Provinz werde; 4) die Inſtallirung der Cadixer 
Junta den Junten von Malaga und Sevilla anzuzei⸗ 
gen, um ſie aufzufordern, das engſte Band unter ein⸗ 
ander zu knuͤpfen und in ihre Beſchluͤſſe die moͤglichſte 
Uebereinſtimmung zu bringen; 5) eine Adreſſe an die 
Koͤnigin zu erlaſſen, um ihr die Leiden des Vaterlandes, 
die Nothwendigkeit, denſelben abzuhelfen und dem Buͤr⸗ 
gerkeieg ſchnell ein Ende zu machen, zu ſchildern und 
ihr auch anzudeuten, daß man von der Weisheit Ihrer 
Majeftät erwarte, daß fie der Conſtitution von 1812 
den Eid leiſten werde; 6) alle Lokal, Behoͤrden zu ber 
ſtaͤtigen; 7) das Reglement der konſtitutionellen Cortes 
in Bezug auf die National-Miliz wiederherzuſtellen; 
8) von dem xefe politico ein Verzeichniß der Namen 
derjenigen Behoͤrden und Beamten, die der Conſtitution 
den Eid geleiſtet haben, anfertigen zu laſſen; 9) allen 
Behoͤrden und allen hoͤhern Beamten die Inſtallirung 
der Junta anzuzeigen und fie aufzufordern, ihre Sub⸗ 
alternen, ohne indeß irgend eine veratorifhe Maß regel 
dabei anzuwenden, den Eid auf die Conſtitution leiſten 
zu laſſen, und die Namen derjenigen anzuzeigen, die 
ſich deſſen geweigert haben.“ ; 

Der Phare de Bayonne hat die Abſchrift eines 
Beſchluſſes erhalten, der am 15ten Juli von einem im 
Haufe des Herrn Mendizibal verſammmelt geweſenen 
Comité ausgegangen fein ſoll. Wäre dies Aktenſtuͤck 
autheniſch, ſo wuͤrde daraus 2 daß wirklich 
in Madrid ein Central -Ausſchuß für die Verfaſſung 
von 18 12 exiſtirt und die Bewegungen in den Propins 
den geleitet hat; es lautet folgendermaßen: Inſtruction, 
beſchloſſen im Haufe des D. Juan Alvatez 
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Mendizabal in der Nacht vom 15ten Juli. 1836. 
1) Keine Emeute zu provoziren, damit die Regierung 
dies nicht als Vorwand zur Aufſtellung einer Militair⸗ 
macht benutze. 2) Die Maſſen zu bearbeiten und beſon⸗ 
ders die National-Garden zu gewinnen, um fie zur 
Zeit der Eröffnung der Cortes guͤnſtig zu ſtimmen. 3) 
Sich mit den Korreſpondenten in den Provinzen zu 
verſtaͤndigen, damit von allen Seiten die gegenwärtige 
Regierung verſchrieen werde. Hierzu dienen folgende 
Mittel: 1) Keine Nachricht, welche die Regierung er⸗ 
haͤlt, unberuͤckſichtigt zu laſſen, ſondern fie zu entſtellen 
und zu kommentiren, um ſie in einem den Miniſtern 
nachtheiligen Lichte erſcheinen zu laſſen. 2) Den Buͤr⸗ 
gerkrieg ſo darzuſtellen, als werde durch denſelben Don 
Carlos beguͤnſtigt; den Miniſtern vorzuwerfen, daß ſie 
die wahren Patrioten verfolgten. 3) Nichts gegen die 
Königin, deſto mehr aber gegen die Camarilla zu fagen 
und ſie als die Urſache darzuſtellen, warum die Koͤnigin 
die Regierung den Haͤnden der Volksfreunde entriſſen 
habe. — Dieſe Gerüchte werden in den Provinzen ver 
breitet und durch den Redacteur der „Themis“ den aus; 
waͤrtigen Blättern mitgetheilt. Alle Nationalgardiſten, 
welche wegen ihrer Exaltation bekannt find, ſollen unter: 
ſtuͤtzt und gegen das Miniſterium aufgehetzt werden. 
Die Unterſtuͤtzung der Armen in den Kaffehäufern und 
Schenken mit 5. Nealen. täglich wird fortgeſetzt.“ 

Ein Bericht aus Santander vom 14ten d. ſagt, 
General Cordova, der den Oberbefehl dem Baron Meer 
und nicht dem Oberſten Ribeiro uͤbertragen gehabt, habe 
daſſelbe wieder uͤbernommen, ſobald er erfahren, daß 
Villareal in Villaſana de Mezzan angekommen ſei, um 
Gomez zu Hülfe zu eilen. Daß Gomez von Eſpartero 
geſchlagen worden, beſtaͤtigt ſich, jedoch ſcheint dieſer 
Sieg abermals keine anderen Folgen gehabt zu haben, 


als daß Gomez ſich wieder in das Gebirge zuruͤckgezo⸗ 


gen hat. 
va ein... m 


London, vom 19. Auguſt. — Der König, der heute 
im St. James Pallaſt eintraf und daſelbſt eine Ge 
heimeraths⸗ Verſammlung hielt, in welcher Lord Mels 
bourne Sr. Majeſtaͤt die Thronrede fuͤr den Schluß 
der Seſſion zur Beſtaͤtigung vorlegte, wird morgen das 
Parlament in Perſon prorogiren und dann nach Wind 
ſor zuruͤckkehren. a 
An der heutigen Börfe war das Gerücht verbreitet, 
daß auch in Portugal an zwei oder drei Orten die Com 
ſtitution von 1812 proklamirt worden ſei. Das Ger 
ruͤcht, deſſen Quelle Übrigens nicht aufzufinden war, 
äußerte einen nachtheiligen Einfluß auf die Portugieſi⸗ 
ſchen Fonds. : 
Der heutige Globe meldet: „Morgen werden 100 
junge Rekruten am Bord des „Glasgow“ nach San 
Sebaſtian abgehen. Heute wurden fie von dem Ober⸗ 
ſten Wetherall gemuſtert. Bei ihrer Ankunft in den 
Dünen erhalt jeder Rekrut 2 Pfd. und verpflichtet ſich, 


2 ; 
ein oder zwei Jahre in der Legion zu dienen. Es fols 
len noch 2000 Mann in England ausgehoben werden 
um die durch Tod, Krankheit und andere Zufaͤlle ent? 
ſtandenen Lücken auszufüllen. Man glaubt, der Gene 


ral Evans werde in kurzem zur Herſtellung feiner Ger 


ſundheit hierher zurückkehren. Mehrere Offiziere, die 
während des Krieges auf der Halbinſel in der Britti“ 
ſchen Armee gedient haben, ſchiffen ſich auch am Bord 
des „Glasgow“ ein.“ . 

Briefe aus New-Pork vom 20ſten v. M. beſtaͤti⸗ 
gen die Gefangennehmung der Terianifchen Offiziere, 
welche wegen Auswechſelung der Gefangenen mit den 
Mexikanern unterhandeln ſollten, und melden zugleich 
den Anmarſch des General Urrea, an der Spitze von 
7000 Mann, gegen Texas. Die Texianer ruͤſteten ſich 
zur Gegenwehr bis zum Aeußerſten. General Rask hatte 


ſich einſtweilen zuruͤckgezogen, um eine günftigere Stel, 


lung einzunehmen. Ju Philadelphia hatte ein Auflauf, 
ſtattgefunden, veranlaßt durch das unbeſonnene Auftre“ 
ten einer Englaͤnderin, Fanny Wright, gegen die neue 
Bank von Pennſylvanyen. Nur mit Muͤhe gelang es 
den Behörden, die 5 — 6000 Menſchen, welche ſich 
verſammelt hatten und ihren Unwillen uber den weib 
lichen Demagogen thaͤtlich zu aͤußern drohten, zum Aus!“ 
einandergehen zu bewegen. . i 


Bite, Ig i en n. 

Bruͤſſel, vom 19. Auguſt. — Es herrſcht hier ger 
genwoͤrtig ein eifriges Streben, die alte Belgiſche Sprache, 
das Flamaͤndiſche, eine niederdeutſche Mundart, welchs 
ſelbſt hier in Bruͤſſel das Volk noch allgemein ſpricht, 
auch wieder zur Schrift und Nationalſprache zu erhe⸗ 
ben. Schon giebt es mehrere Öffentliche Blatter in 
derſelben und man ſpricht ſogar davon, daß einige det 
angeſehenſten Zeitungen das Franzoͤſiſche mit dem Fla“ 
mändiſchen vertauſchen wollen. Das Beſtreben, Belgien 
eine beſondere, von Frankreich durchaus unabhängige 
Nationalität zu ſichern, iſt allgemein und wird von den 
Gelehrten auch durch die Herausgabe der alten Flamaͤn“ 
diſchen Dichtungen beguͤnſtigt. Bisher nannte man 
dieſe Partei die Oppoſition, und ſie ſtand gegen DIE 
Franzöͤſiſche in der Minderheit, bei den letzten Gemein“ 
dewahlen hat ſie ſich jedoch zur herrſchenden ausgebildet. 
Durch den Austritt des General Evain aus dem Kriegs“ 
Miniſterium verliert die Franzoͤſiſche Partei nun auch 
in den hoͤchſten Staatsſtellen ihren Einfluß. ; 

In Ghent wurde dieſer Tage das neue Caſino eil 
geweiht. Es waren bei dem Ballfeſte nicht weniger als 
5000 Menſchen, darunter gegen 3000 Damen, zugegen 


Genua. Wie es heißt iſt fuͤr Don Miguel eine 
prächtige Wohnung in Alboro, einer der Vorſtaͤdte Wenne 
gemiethet worden. Es geht die Rede von einer Berml 
lung des Infanten mit einer Tochter des Herzogs . 


Modena. * ; A 
Beilage 


7 
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Bern, vom 18. Auguſt. — In der geſtrigen Sitzung 
der Tagſatzung wurde von Seiten Neuchatels und So⸗ 
lothurns angezeigt, daß der Tagſatzungs-Beſchluß über 
die Verhaͤltniſſe der Fluͤchtlinge von dieſen Ständen ra 
tifizirt ſei. Ueber dieſen Beſchluß aͤußert ſich die Allg. 
Schweizer Zeitung folgendermaßen: „Nach unfer 
ter Anſicht laßt dieſer Beſchluß die Sache ungefähr auf 
dem gleichen Punkt, wie fie vor demſelben geweſen ift. 
Die Unterſuchung, ob ein Fluͤchtling in die Kategorie 
der Wegzuſchaffenden gehört, bleibt dem Platz oder Aſyl 
gebenden Stande. Sobald dieſer nun den Fluͤchtling 
von jeder Schuld rein waͤſcht, was nicht ſchwer haͤlt, 

eſonders, wenn man allenfalls die Unterſuchung durch 
Flüchtlinge führen und durch Betheiligte an ihren Um 
trieben beaufſichtigen ließe, ſo hat der Vorort und der 

epraͤſentantenrath folgerecht nichts mehr zu begehren, 
und man kann die Fluͤchtlinge entweder in den Großen. 
ath wählen oder zu Staatsanwalten oder zu Profeſ⸗ 
dren ernennen. Art. 3 iſt reiner Unſinn. Wie um's 
Himmels willen ſoll der Vorort über die genaue Voll⸗ 
niehung des Art. 2, alſo über die gewiſſenhafte Führung 
der Unterſuchung gegen einen flüchtigen. Abenteurer in 
einem andern Kantone wachen, der vielleicht der Buſen ⸗ 
Freund des einflußreichſten Magiſtraten iſt? Der Berg. 

t alſo eine Maus geboren, von der nichts zu erwar⸗ 
den iſt. Weit mehr Hoffnung ſetzen wir auf den, den 

egierungen innewohnenden Inſtinkt der Erhaltung.“ 
Eben dieſes Blatt theilt folgenden Aufruf mit, 
als ein „Zeichen unſerer Zeit“, wie daſſelbe ſagt, „und 
als einen Beweis, welche Höhe die Anarchie und Um 
ordnung bereits erreicht hatten“: „An alle Freunde 
des Vaterlandes. Eidgenoſſen! Fremder Uebermuth ber 
droht unſer Vaterland mit Entehrung und Schmach. 

ie freie Schweiz ſollte zum folgſamen Uuterthanen⸗ 
ande erniedrigt werden. Mit Ungeftüm fordert man. 
ereits von der in Bern verſammelten Tagfagung Uns 
terwürſigkeit unter fremden Befehl. Dagegen herrſcht. 
auch durch die ganze Schweiz nur ein Schrei der Ent⸗ 
und des Unwillens. Dennoch ſteht zu beſor⸗ 

gen, es beſitze die Tagſatzung, zufolge des mangelhaften. 
undes, Vertrages von 1815, die Kraft oder den Wil; 
5 nicht, die ſchmählichen. Zumuthungen ehrenvoll ab⸗ 
zuweiſen, wenn nicht das Volk in großen Verſammlun⸗ 
zen laut feine Stinnne fuͤr die Unabhaͤngigkeit des Va⸗ 
andes erhebt, wie dies bereits geſchehen iſt in einer 

ner nung von mehr denn 8000 wehrhaften Mäns 
ern zu Flawyl, im Kanton St. Gallen, und wie es 
un der G. Nerfammmlungen, die ſich auf mehreren Punks 
| er Schweiz vorbereiten, noch geſchehen wird. Zu 


Montag, den 29. Auguſt 1836. 


einer ſolchen Volks⸗Verſammlung laden auch die Untee⸗ 
zeichneten ein alle wahrhaften Freunde des Vaterlandes, 
alle freien Bürger des Kantons Luzern und der benach- 
barten Kantone, welche noch an die Ehre, Freiheit und 
Selbſtaͤndigkeit der Schweiz glauben und im Stande 
find, den verſchiedenen Privat-Anſichten Schweigen zu 
gebieten, wo es ſich um die hoͤchſten Guͤter, um die 
Freiheit und Unabhängigkeit der Nation, zu der wir 
Alle gehoͤren, handelt, — und erſuchen dieſelben, ſich 
Sonntags den 21. Auguſt in Reiden, bei Zofingen, 
einzufinden, wo die Verhandlungen Schlag 12 Uhr be⸗ 
ginnen werden. Luzern, 12. Auguſt 1836. Kaſimir 
Pfyffer, Obergerichts⸗Praͤſident; J. R. Steiger, Staates 
rath; J. Bühler, Praͤſident des Großen Rathes z J. 
Krauer, Staatsrath; P. Troxler, Appellations Richter; 
L. Baumann, Regierungsrath; J. Kopp, Staats- An⸗ 
walt; J. Stirnimann, Appellations⸗Richter; C. Sieg⸗ 
wart⸗Muͤller, Staatsſchreiber; J. B. Sidler, Regie⸗ 
rungsrath; J. Winkler, Großrath; B. Wicki, Regie⸗ 
rungsrath; A. Schnyder, Scharfſchuͤtzen Hauptmann; 
A. Felder, Regierungsrath; A. Hertenſtein, Großrath; 


F. Renggli, Regierungsrath; H. Ruͤttimann, Regie⸗ 


rungsrath; L. P. Meyer, Appellations⸗Gerichts⸗Schrei⸗ 
ber; U. Arnold, Regierungsrath.“ 

Die Gemeinde Grenchen hat von ſelbſt den Ber 
ſchluß widerrufen, wodurch ſie Mazzini und Ruffini zu 
Mitbuͤrgern aufgenommen hatte. 23 

Es hat ſich zu Bern das Gerücht verbreitet, daß in 
Genf wegen des Verfahrens der Franzoͤſiſchen Diploma⸗ 
tie eine große Aufregung in der Bevoͤlkerung herrſche, 
ſo daß man allen dort etablirten Franzoſen die Maga⸗ 
zine zu ſchließen drohe. 

Däne m aer k. 

Kopenhagen, vom 15. Auguſt. — Die politiſche 
Fehde zwiſchen den Norwegiſchen und Schwediſchen 
Blättern hat noch nicht aufgehört. Der Conftitw 
tionelle findet eines jeden Norwegers Nationalgefühl 
dadurch gekränkt, daß die offizielle Mittheilung der 
Schwediſchen Staats Zeitung über die Auflöſung des 
Storthigs in Deutſche und Franzoͤſiſche Blatter unter 
der Aufichrift: „Schweden“ übergegangen iſt. Unter 
den in den Schwediſchen Blattern abgegebenen Stimmen: 
aͤußert ſich der Upſala-Korreſpondent in einem 
langen Aufſatze, betitelt: „Ein Blick auf die Nordiſchen 
Angelegenheiten“, eben nicht guͤnſtig Über das Verfah⸗ 
ren des Storthings und ſchließt mit den Worten: „Auch 
in Schweden interreſſirt man ſich herzlich dafuͤr, daß 
die Norwegiſche Frage auf eine Weiſe geloͤſt werde, wel⸗ 
che das Gluͤck des Volkes und nicht bloß die augen⸗ 
blicklichen Siege weniger wechſelnder Parteigänger betörs 
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dere: Siege, die nicht für das allgemeine Beſte, fon 
dern fuͤr dieſe Leute ſelbſt errungen ſind. Wie die 
Sache auch ausfallen mag, ſo ſteht doch das Urtheil 
der Geſchichte zuruͤck, und in der Wagſchale der Nach⸗ 
welt wiegt oft eines einzigen Mannes Edelmuth mehr, 
als die Undankbarkeit eines ganzen Volkes. Moͤchte 
Norwegen niemals vergeſſen, was es Karl Johann vers 
dankt, ſo gewiß wie Schweden es nie vergeſſen wird.“ 


f 1 
Konſtantinopel, vom 10. Auguſt. (Privatmitth.) 


Am aten d. iſt das Portrait Sr. Hoh. feierlich in die Kaſerne 


von Pera uͤberbracht worden, bei welcher Gelegenheit ein 
großes Militair⸗Mandver ſtattfand. — Der Sultan Hält 
ſich gegenwartig in Kandili bei ſeinem Schwiegerſohn 
Halil Paſcha auf und beobachtet daſelbſt, in Folge der 
Perfälle, welche ſich letzthin im Serail ereignet, eine 
Art Quarantaine. Er gedenkt nicht mehr nach Beylerbey 
zurückzukehren, ſondern den Reſt der ſchoͤnen Jahreszeit 
in Dolma Bagdſche zuzubringen. — Das Tuͤrkiſche 
Dampfboot, welches eine regelmäßige Verbindung zwi⸗ 
ſchen dieſer Hauptſtadt und Smyrna unterhalten ſollte, 
iſt bei den Dardanellen auf einer Sandbank geſcheitert, 
Es wurde zwar wieder flott gemacht, doch ſprang bald 
darauf der Keſſel, der in fehr ſchlechtem Zuſtande war, 
und hiebei wurde der Kapitain deſſelben, ein Engländer, 
ziemlich ſtark beſchaͤdigt. Wiewohl das Boot ſelbſt 
gerettet werden konnte, fo wird doch demnach dieſes Vor, 
haben Tuͤrkiſcher Seits für den Augenblick aufgegeben 
werden muͤſſen. — Berichten von den Dardanellen zus 
folge, war daſelbſt am Aten d. eine Feuersbrunſt ausge⸗ 
brochen, welche 8 Stunden dauerte und den groͤßeren 
Theil der dortigen Stadt nebſt allen Europäiſchen Con 
ſulatsgebäͤuden mit Ausnahme des Ruſſiſchen einaͤſcherte. 
— Das Engliſche Dampfboot Levant, welches vor Kur⸗ 
zem von Salonik zurückgekehrt iſt, hat einen mit der 
Peſt behafteten Matroſen an Bord gehabt, deſſen Krank, 
heit ſich erſt bei der Ankunft in dieſer Hauptſtadt offen⸗ 
barte, und an demſelben Tage den Tod herbeiſuͤhrte. 
In Folge deſſen ſind von der Regierung Maßregeln zur 
Abſonderung jenes Dampfbootes von den übrigen im 
Hafen befindlichen Fahrzeugen ergriffen worden. — Die 
Peſtſeuche hat zwar im Allgemeinen etwas nachgelaſſen, 
doch iſt dafuͤr ſeit einiger Zeit ein ſehr fuͤhlbarer 
Waſſermangel eingetreten, welcher beſonders fuͤr die 
aͤrmere Volksklaſſe druckend if. — Nachrichten aus 
Alexandrien zufolge, ſind die mit dem Pere 
Enfantin nach Aegppten gekommenen Saim ⸗Si⸗ 
moniſten ſehr zuſammen geſchmolzen. Es waren deren 
21, wovon 1 des natuͤrlichen Todes und 5 an der Peſt 
geſtorben find; 4 haben den chriſtlichen Glauben öffent, 
lich verlaͤugnet und find zum Islam übergetreten, 1 iſt 
verſchwunden und 3 haben Aegypten verlaſſen um ſich 
nach andern Ländern des Orients zu begeben. Einer 
dieſer Letztern hat, ohne ein Wort Arabiſch zu ſprechen, 
und ohne Türke zu fein, die Frechheit gehabt, ſich an 

ie Spitze der großen Pilger⸗Caravane des Weſtens zu 


nicht zu gehorchen. 


ſtellen und fie nach Mekka zu begleiten. Da die Cara: 
vane noch nicht zuruͤckgekommen, ſo weiß man nicht, 
was aus ihm geworden iſt. — Die Uebrigen ſind bei 
den Straßenarbeiten, in den Spitälern und 2 bei dem 
oͤffentlichen Unterrichte angeſtellt. Der Pere Enfantin 
allein iſt ohne Anſtellung und wird von feinen Brüdern 
vorzuͤglich aber von dem bekannten Nenegaten Soliman 
Paſcha (Selves) unterhalten. 

Von der Bosniſchen Grenze, vom 14. Auguſt. 
(Privatmitth.) — So eben erhalten wir die Nachricht, 
daß der Statthalter von Herzegowina, Ali Paſcha von 
Stolacz, allerlei kriegeriſche Anſtalten trifft und namens 
lich in der Ebene von Neweſſinje ein Armeekorps von 
4—5000 Mann zuſammengezogen hat. Er ſelbſt be 
zeichnet als den Zweck dieſer Vorkehrungen die No:he 
wendigkeit eines Angriffs auf die am ſuͤdoͤſtlichen Ende 
feiner Statthalterſchaft dicht an der montenegriniſchen 
Grenze liegende Stadt Kolaſchin, welche feine Autor!“ 
taͤt anzuerkennen ſich weigere; Wohlunterrichtete behaup⸗ 
ten aber, dies ſei ein leerer Vorwand und es gelten 
vielmehr dieſe Ruͤſtungen der Pforte ſelbſt, da ſis unmit⸗ 
telbar in Folge der Nachricht begonnen, daß ein Corps ver 
gulairer Türk, Truppen gegen Bosnien im Anmarſch ſei, 
u. verſchiedene audere Umſtaͤnde geben dieſer Behauptung alle 
Wahrſcheinlichkeit. Zwar glaubt man nicht, daß All 
Paſcha unmittelbar ſich den Großherrlichen Truppen 
entgegenſtellen werde, ſondern ſich nur fuͤr alle Faͤlle in 
Bereitſchaft zu halten beabſichtige. Denn auch er hat 


ſich in letzter Zeit in feiner wahren Geſtalt als hoͤchſt 


bigotter allen Reformen feindlicher Muſelmann gezeigt; 
und den Beweis geliefert, daß, was er fruͤher mit Hülfe 
der chriſtlichen Bevölkerung für den Sultan that, nut 
eigenen Zwecken und ſeinem Haß gegen die Bosniſchen 
Haͤuptlinge galt. Ueberhaupt hat ſich in Bosnien noch 
immer nichts veraͤndert. Die Oberhaͤupter verſprechen 
dem Sultan Alles, ſobald ſie aber wieder nach Hauſe 
kommen, muntern fie ſelbſt ihre Unterthanen auf, ja 
Die chriſtliche Bevoͤlterung ſieht 
dem Vollzug der Großherrlichen Reformen mit Sehn, 
ſucht und Ungeduld entgegen und beneidet das Gluͤck 
ihrer Glaubensbuuͤder in Rumelien und Bulgarien, wo 
dieſe unter dem Schutze der begonnenen Cipiliſation in 
erwuͤnſchter Behaglichkeit leben. Wann aber wird dieſes 
Ziel bei dem ewigen Zoͤgerungs⸗Syſtem der Pforte en“ 
reicht werden?! Das einzige Mittel habe ich und 
Andere ſchon oft genannt. Die Auswanderungen „fin? 
inzwiſchen wieder weniger häufig, obwohl die Emigraf 
ten in Serbien gute Aufnahme gefunden haben ſollenn 
Was eine Deutſche Zeitung hinſichtlich der Bilder 
Ruſſiſcher Herrſcher, die man bei den Auswanderern 9“ 
ſehen haben will, berichtete, beruht gewiß auf ein 
Myſtification, denn einmal war der groͤßere Theil jene! 
Auswanderer Katholiken, und dann konnte man bei die 
ſen, wie auch bei den ſich zum Griechiſchen Ritus A 
kennenden, im Gegenſatz mit der Sitte der Bewohn 
derer an ſuͤdlichen Gegenden, ſelbſt Heiligen bilder gur 


hoͤchſt geringer Zahl finden. 


4 
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(Aus der Gelehrtenwelt.) In der letzten Sitzung 
der mediziniſchen Akademie in Paris berichtete der Dr. 
Schpion Pinel über einen hoͤchſt merkwuͤrdigen Fall von 
Selbſtentleibung. Eine wohlhabende Dame, die im Ber 
ſitz aller Mittel zu einem heiteren Lebensgenuß zu fein 
ſchten, wurde plotzlich und auf eine unerklaͤrliche Weiſe 
von dem Gedanken ſich zu entleiben, ergriffen, und nach⸗ 
dem ſie mehrere Tage vergebens dagegen gekämpft hatte, 
beſchloß ſie, ihm nachzugeben. Sie nahm zu dieſem 
Ende eine Scheere, und machte mittelſt derſelben eine 
Oeffnung im Unterleibe, zog die Gedaͤrme heraus, zer⸗ 
ſchnitt dieſe in kleine Stuͤcke, machte daraus ein Packet, 
welches ſie unter ihre Bettmatratze legte, und erwartete 
dann den Tod. Ehe ſie ſtarb, erzaͤhlte ſie alle dieſe 
Umftände dem Dr. Pinel, den fie vor der Ausführung 
ihres entſetzlichen Entſchluſſes noch hatte rufen laſſen, 
und der erſt wenige Augenblicke vor ihrem Ende eintraf. 

Der Kunſtarbeiter Egbinsperger in München verfer⸗ 
tigt Violinen aus einer ganz beſonderen Pappmaſſe, die 
an Reinheit, Zierlichkeit und Haltbarkeit nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig laſſen ſollen. Man behauptet, daß ſte an 
Refonanz und Wohlklang die gewöhnlichen Violinen 
weit übertreffen. 5 ; 

A 


Landwirthſchaftliches Wort 
uͤber 
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7 die diesjährige Ernte in Schleſien. 


Unfer Winter» Roggen ſtand trotz dem ſehr rauhen 


Fruͤhjahrs⸗Wetter Anfangs hoffnungsvoll; indeß empfin⸗ 
den wir groͤßtentheils, daß in der Bluͤthenzeit entweder 


naßkalte Winde oder ſchaͤdliche Froſtſtrahlen den Nach⸗ 

theil zuruͤckgelaſſen, durch welchen wir uns, gegen voris 

sch. Jahr, den reichlichen Koͤruerausdruſch entnommen 
en. 


Der Weizen im Ganzen, wo er ich aufrecht erhalten 
hat, iſt ſchoͤn von Farbe und En Qualität, = bins 
gegen der durch Schnee oder Regen gelagerte nur dürf⸗ 
tige kießigfarbige Körner liefert. 

Die Gerſte, Anfangs ſcheinbar gut, 
und ſchoͤnen Ertrag verſprechend, hielt ſich aber beim 

inlegen ins Seil theilweiſe ſparſam, folglich nicht 
uͤberreichlich. 

Die Erbſen, wo kein Gift in die Bluͤthe gekommen, 

d nicht zu verachten, doch auch nicht durchgängig zu 

ben, weil ſie an vielen Stellen wegen verhinderlichem 

&tter nicht gehörig geerntet werden konnten. 

Der Hafer ſpricht mit vielen Körnern an, und hät; 

ihn zum Theil nicht frühere Regenguͤſſe oder 
chloſſen getroffen, fo würde fein Ertrag mit Ueberfluß 
er Wunſche befriedigt haben. 

Die Kartoffeln boten im frühen Wachsthum, mit 
Bluͤthe, noch wenig Ertrag, indeß kam ein durchdrin⸗ 


gender Regen und es erhalt die Hoffnung zu einer 
ſehr mittelmäpigen Ernte 17 dſe Hoffnung zu 


ſogar prahlend 
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Den hohen Preis für Rips und Raps hat der in 
den Bluͤthenkelch dieſer Oelpflanze ſich beſuchsweiſe ein⸗ 
gefundene Käfer durch feine Vernichtung zuruͤckgelaſſen. 

Aller Flachs aber wird, wo er nicht gelagert, wegen 
Haltbarkeit ſeines Herders und Oelgehalts gar nicht 
getadelt. 

Doch die auf den ſparſamen Heuertrag gehoffte 
Grumternte iſt ſehr wenig, auch in vielen Gegenden 
gar nicht ins Leben getreten, und wenn jetzt durch Mans 
gel an Regen nicht nur der Nachwuchs faͤmmtlicher 
Stoppelweiden, fo wie das Gedeihen derer in eine füßere 
Spekulations⸗Klaſſe erhobenen Runkelruͤben, und der 
Anſatz der ſogenannten Waſſerruͤben ſehr zuruͤckbleibt, 
ſo wird auch eben im Allgemeinen nur viel Geſchrei 
und wenig Wolle von unſern Schafen und nicht über⸗ 
trlebenes Lob der Rindvieh Nutzung zu erwarten fein. 

Dem alſo kann nur die reichliche Strohernte mit 
Koͤrner⸗Zuſatz den Futter⸗Ausfall, bei wahrſcheinlich ſehr 
früh eintretendem Winter, beſeitigen, und nach Ruͤck⸗ 
ſchreibung des ganzen Bedarfs die jetzt ſpaßhaft niedri⸗ 
gen Getreidepreiſe nicht gar zu Spottpreiſen herunter 
ſinken laſſen. S.. .d. 


Beri 


tigung. 

In Di.'s Abhandlung 55 Schlesien Schnee⸗ und Vege⸗ 
tations⸗Linien muß es Seite 3154 Kesmark ſtatt Kosmark 
heißen, und bei der Eiche am Schluß S. 3171 60° ft. 66°. 
—— — [ ˖ùDœ4w —vU— 

Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 24ſten d. M. in Markt Bohrau geſchloſſene 
eheliche Verbindung zeigen wir Freunden und Verwandten 
ergebenſt an. 

Chriſtiane Kirchner, geb. Pietſchmann. 
Louis Kirchner, Gutsbeſitzer von Pieifche. 
Pleiſche den 27. Auguſt 1836. . 


Todes Anzeige. 

Geſtern Vormittag um 11% Uhe verſchied ſanft an 
Lungenlaͤhmung unſer heiß geliebter Gatte, Vater, Sohn, 
Bruder und Schwager, der Kaufmann Herr Carl 
Friedrich Truzettel, 45 Jahr alt. Zur ſtillen Theil⸗ 
nahme zeigen dies mit tief betruͤbten Herzen ergebenſt an 

die Hinterbliebenen. 

Breslau den 27. Auguſt 1836. 


Den am 26. Auguſt Abends 94 Uhr an einem 
gaſtriſch nervoͤſen Fieber erfolgten Tod ihres innig ge 
liebten Sohnes und Bruders, des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Referendarius Herrmann Scheffler zeigen 
tief betruͤbt an 

5 die Hinterbliebenen. 

Breslau den 27. Auguſt 1836. 


B. 30. VIII. 6. R. A III. 


beate Anzeige. f 
Montag den 29ſten zum Benefiz für Mad. Schober: 
„Fidelis.“ Oper in 2 Akten. 
nore, als letzte Gaſtrolle. 


Mad. Schodel, Leo 


- 
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Sicherheits» Polizei. 

Steckbrief. 1) Der wegen Zter Deſertion, Auf⸗ 
nahme eines falſchen Paſſes, fremden Namens, und 
mehrfacher Betruͤgereien in hieſiger Militair⸗Straſſektion 
eingeſtellt geweſene unten naͤher ſignaliſirte Landwehr⸗ 

. fträfling Carl Friedrich Wilhelm Junk, 

2) der wegen mehrfachen Diebſtaͤhlen und Straßen⸗ 
raͤubereien in hieſiger Militair⸗Strafſektion eingeſtellt ges 
weſene unten näher ſignaliſirte Landwehrſtraͤfling Franz 
Auguſt Scholz haben heute Gelegenheit gefunden, aus 
der hieſigen Feſtung zu entweichen; alle reſp. Militair⸗ 

und Civil⸗Behoͤrden werden dienſtergebenſt erſucht, auf 
genannte gefaͤhrliche Sträflinge genau vigiliren und im 
Betretungsfalle ſelbige an die hieſige Kommandantur 
gütigft abliefern zu laſſen. 

Schweidnitz den 25. Auguſt 1836. 

Der Oberſt und Kommandant. 
Signalement des Landwehrſträflings Karl Friedrich 
Junk: 1) Familienname, Junk; 2) Vorname, Karl 
Friedrich Wilhelm; 3) Geburts- und 4) Aufenthaltsort, 
Marienwalde, Kreis Waldenburg; 5) Religion, evange⸗ 
liſch; 6) Alter, 35 Jahr; 7) Größe, 5 Fuß 73 Zoll; 
8) Haare, dunkelblond; 9). Stirn, frei; 10) Augen⸗ 
braunen, blond; 11) Augen, braun; 12) Naſe und 
13) Mund, gewöhnlich; 14) Bart, braun; 15) Zaͤhne, 
geſund; 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, oval, 
länglich; 18) Geſichtsfarbe, blaß, geſund; 19) Geſtalt, 
ſchlank; 20) Sprache, deutſch; 21) beſondere Kenn⸗ 
zeichen, keine. i 

Bekleidung: 1) Eine blaue Tuchmuͤtze ohne Schirm; 

> eine blaue Tuchjacke mit rothem Kragen und gelben 
Achſelklappen mit der No. 7; 3) ein Paar graue Tuch: 
hoſen; 4) ein Hemde; 5) ein Paar Halbſtiefeln. 
Signalement des Landwehrſtraͤfungs Franz Auguſt 
Scholz: 1) Familienname, Scholz; 2) Vorname, 
Franz Auguſt; 3) Geburtsort, Silberberg; 4) Aufent- 
haltsort, Hartau; 5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, 
36 Jahr 8 Monat; 7) Größe, 5 Fuß 63 Zoll; 8) 
Haare, braun; 9) Stirn, rund und bedeckt; 10) Augen⸗ 
braunen, braun; 11) Augen, blau; 12) Naſe, ſtumpf; 
13) Mund, gewoͤhnlich; 14) Dart, braun, ſtarken 
Backenbart; 15) Zaͤhne, geſund; 16) Kinn, rund; 17) 
Geſichtsbildung, oval; 18) Geſichtsfarbe, geſund; 19) 
Geſtalt, mittel und unterſetzt; 20) Sprache, deulſch; 

21) beſondere Kennzeichen, blatternarbig im Geſichte. 
Bekleidung: 1) Eine graue Tuchmuͤtze; 2) eine 
blaue Tuchjacke mit rothem Kragen und gelben Achſel⸗ 
klappen mit No. 7; 3) ein Paar graue Tuchhoſen, im 
Futter mit dem Stempel Straſſektion; 4) ein Hemde; 
5) ein Paar Halbſtiefeln. 


4 Steckbrief. Der wegen Diebſtahl in hieſiger Mi⸗ 
litair⸗Strafſektion eingeſtellt geweſene unten naͤher ſigna⸗ 
liſtrte Stehfling Friedrich Krebs hat heute Gelegenheit 
gefunden, von der Feſtungs⸗Arbeit zu entſpringen; alle 
reſp. Militair / und Civil ⸗ Behörden werden dienſtergebenſt 
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erſucht, auf denſelben vigiliren und im Betretungsfalle 


ihn an die hieſige Kommandantur guͤtigſt abliefern zu 
laſſen. Schweidnitz den 24. Auguſt 1836. 
Der Oberſt und Kommandant. 

b v. Zimmermann. 

Signalement. 
Vorname, Karl Friedrich; 3) Geburts- und 4) Aufent- 
haltsort, Arnsdorff; 5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, 
265 Jahr; 7) Größe, 5 Fuß 33 Zoll; 8) Haare, 
braͤunlich; 9) Stirn, bedeckt; 10) Augenbraunen, braun; 
11) Augen, blau; 12) Naſe, ſpitz; 13) Mund, ges 
woͤhnlich; 14) Bart, braun und mittelſtark; 15) Zaͤhne, 
geſund und vollſtaͤndig; 16) Kinn, laͤnglich; 17) Ge 
ſichtsbildung, laͤnglich; 18) Geſichtsfarbe, geſund; 19) 
Geſtalt, ſchlank; 20) Sprache, deutſch; 21) beſondere 
Kennzeichen, auf dem linken Arm ein Herz, worin die 
Buchſtaben C. K. befindlich; darüber eine Krone, und 
darunter die Jahreszahl 1829 ſteht (roth eingeaͤtzt) und 
noch auf dem linken Arm eine Schnittnarbe, 

Bekleidung: 1) mit einer Muͤtze; 2) ohne Jacke 
in Hemdsaͤrmeln; 3) ein Paar graue Tuchhoſen mit 
dem Stempel Strafſektion; 4) baarfuß, ohne Schuh; 
5) ein Hemde; 6) eine bunte Wefte, 


Steckbrief. Der wegen zweiter Deſertion in hie 
ſiger Militair-Strafſektion eingeſtellt geweſene unten 


1) Familienname, Krebs; 2 


N 


näher ſignaliſirte Straͤfling Anton Kinner hat heute 


Gelegenheit gefunden, von der Feſtungs⸗Arbeit zu ent⸗ 
ſpringen; alle reſp. Militair- und Civil⸗Behoͤrden werden 
dienſtergebenſt erſucht, auf denſelben vigiliren und im 
Betretungsfall ihn an die hieſige Kommandantur guͤtigſt 
abliefern zu laſſen. 

Schweidnitz den 24. Auguſt 1836. 

Der Oberſt und Kommandant. 
v. Zimmermann. 

Signalement. 1) Familienname, Kinner; 2) 
Vorname, Anton; 3) Geburts- und 4) Aufenthaltsort, 
Schmelwitz, Kreis Schweidnitz; 5) Religion, katholiſch; 
6) Alter, 22 Jahr 4 Monate; 7) Groͤße, 5 Fuß 434 Zoll; 
3) Haare, ſchwarz; 9) Stirn, rund; 10) Augenbrau⸗ 
nen, dunkel; 11) Augen, grau; 12) Naſe, ſpitz; 13) 
Mund, gewoͤhnlich; 14) Bart, keinen; 15) Zähne, gut, 
auf der linken Seite im Oberkiefer eine Zahnluͤcke; 
16) Kinn, oval; 17) Geſichtsbildung, länglich; 18) 
Geſichts farbe, geſund; 19) Geſtalt, mittel und unterſetzt! 
20) Sprache, deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung: 1) ohne Muͤtze in bloßem Kopfe; 2 


ohne Jacke in Hemdsaͤrmeln; 3) ein Paar graue Tuch“ 


hoſen, in dem Unterfutter mit dem Stempel Straſſektion; 
4) baarfuß ohne Schuh; 5) ein Hemde mit dem Stem“ 


pel Strafſektion; 6) eine ſchwarztuchne Halen. 


Bau Verdingung. 
Der Wieder⸗Aufbau eines Theils der abgebrannten 
Wirthſchafts, Gebaͤude auf dem Vorwerke zu Vogſchüß, 
zur Fideikommiß⸗Herrſchaft Wangern, Breslauer 
ſes, gehörig, beſtehend in einem Geſindehaus, 


“ 


Stallg “ 


a an 


baͤude und zweier Scheuern, ſoll im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitation jedes Gebäude im einzelnen oder auch 
der Bau im Ganzen an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Termin hiezu iſt auf Sonnabend 
den 10ten September Nachmittags um 3 Uhr 
hierſelbſt im Landſchaftshauſe (Weidenſtraße Nro. 30.) 
ongeſetzt, zu welchem qualiſizirte Baumeiſter eingeladen 
werden. Zeichnungen und Anſchlaͤge koͤnnen während 
der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen wers 
den, und die Bedingungen ſelbſt, ſo wie Beſtimmung 
der etwaigen Caution werden im Termine bekannt ge⸗ 
macht. Breslau am 26ſten Auguſt 1836. 
Breslau-Briegſches Fuͤrſtenthums-Landſchafts⸗ 
Directorium. 


Publicandum. 
Die Eigenthuͤmer oder deren Erben nachſtehender 
in unſeren Depoſitorien befindlichen Maſſen 

8) der Judicial⸗Maſſe der Johanna Renata Ulmann 
verwittweten Lehliger von Auras, beſtehend in 
3 Rede. 25 Sgr. 8 Pf., aus der Salzfactor 
Dommowſchen Toncurs⸗Sache herruͤhrend; 

b) der Pupillar⸗Depoſital⸗Ueberſchuß-Maſſe von Woh⸗ 
lau, beſtehend in 13 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf., deren 
Urſprung unbekannt; 

werden hiermit aufgefordert, die Auszahlung dieſer Be⸗ 
ſtaͤnde binnen 4 Wochen bei uns nachzuſuchen, widri— 
genfalls dieſelben an die allgemeine Juſtiz⸗Officianten⸗ 
Wittwen Kaſſe abgeſendet werden wuͤrden. 
Wohlau den 16ten Auguſt 1836. 
Koͤnigliches Land- und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Mobiliar-Nachlaß der zu Lindenau verſtorbenen 
Gaͤrtner Johann Hielſcherſchen Eheleute, beſtehend 
in Hausrath, männlichen und weiblichen Kleidungs, 
ſtuͤken, Wirthſchafts Utenſilien und einer Nutzkuh, fol 
am Sten September e. Vormittags um g Uhr 
in der Sterbewohnung in Lindenau gegen ſofortige 
aare Zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 

Liebau den 20ſten Auguſt 1836. 

Koͤnigliches en Stadt,Gericht. 


—— EEE — 
WI de rer u f. 
Der auf den Sten Februar 1837 zu Berthelsdorf 
angeſetzte Termin zum Öffentlichen Verkaufe des Freis 
gutes der Frau Majorin Krauſe gebornen v. Korck⸗ 
wis, No. 2. daſelbſt, iſt aufgehoben. 
Hirſchberg den 23ſten Auguſt 1836. 
Das Gerichts Amt der Gebhardſchen 
Güter. gez. Günther. 
An ei e. 
at Drau. und — in Kochern, Ohlauer 
P iſes, iſt von Michaeli d. J. an zu verpachten. 
achtunternehmer belieben ſich zu wenden an das 
Wirthſchafts⸗Amt zu Kochern. 


Bertholsdorfer 


. 1 n. 

m 30ſten d. ormittags von 9 Uhr, ſollen i 

Auctionsgelaſſe Nro. 15. Maͤntlerſtraße, Re 

Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 

und Hausgeräth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 

ſteigert werden. Breslau den 25ſten Auguſt 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


8 5 
m 31ſten d. Mis. werden auf dem hieſigen Roß⸗ 
markt eine Anzahl Pferde, 15 Paar Geſchirre und 


12 Stuͤck zweiſpaͤnnige ſtarke Wagen an den Meiſtbie⸗ 


tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
was Kaufluſtigen hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme 
gebracht wird. Oels den 24ften Auguſt 1836. 
Die Entrepreneurs des Oels⸗Wartenberger 
Chauſſeebaues. 


Au k ti n 
Donnerſtag den 1. September Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr an, werde ich Neuegaſſe 
No. 11, wegen Abreiſe des Schauſpielers 
Herrn Reger, deſſen Mobilien, beſtehend 
in Betten, Meubeln, Kuͤchengeraͤthe u. ſ. w. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 


Nachlaß: Auction. 

Dienſtag den 6. September Vormittag von 
9 Uhr an, werde ich Buͤttnerſtraße No. 1 ver⸗ 
ſchiedene zu einem Nachlaſſe gehörigen Gegenftände, als: 
einiges Meubles, männliche Kleidungsſtücke, 
Thuͤren, Doppelfenſter und mehrere andere Sachen 
gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern. 

Saul, vereideter Auctions⸗Commiſſarius. 


Haus, mit Garten Verkauf. 

Ein in der Schweidnitzer Vorſtadt belegenes Haus 
mit wohlangelegtem Garten und Fruchthauſe, und einem 
Morgen Feld⸗Acker, iſt preismäßig zu verkaufen. Das 
Naͤhere ſagt der Beſitzer, Groſchengaſſe Nro. 1020. 
(neue No. 14.) . 


200 veredelte Mutterschaaſe, und 
200 noch zu überhaltende Schöpse, 5 
werden zu kaufen gesucht. — Wer solche abzu- 
lassen hat, beliebe das Nähere bald gefälligst 
mitzutheilen dem f 


Anfrage- und Adress-Burenu im alten Rathhause 


(eine Treppe hoch.) 


Wagen Verkauf. 
Ein gebrauchter Wagen, mit Reiſe⸗Koffer verſehen, 
ſteht zum Verkauf oder iſt auch auf Reifen zu ver⸗ 


leihen, Biſchofſtraße No. 8. 


* 


Literariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und bei Welb. Gottl. 
Korn in Breslau (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 47.) 
zu haben: : 


Die g 
Schleſiſche Inſtanzien : Notiz 
für 183 3 6. 


Verzeichniß 
der 
Königlichen Militair-, Civil, Geiſtlichen⸗, 
Schulen: und übrigen Verwaltungs⸗ 


Behoͤrden 
und oͤffentlichen Anſtalten 


in 
der Provinz Schleſien, dem dazu gehoͤrigen Theile der 
Lauſitz und der Grafſchaft Glatz 


und namentlich 
der Haupt: und Reſidenzſtadt Breslau. 


Mit hoͤherer Genehmigung herausgegeben in dem 
5 0 Ober-Praͤſidial- Bureau. 


Geheftet. Preis 1 Rthlr. 
Etabliſſements-Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hier— 
mit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem 
heutigen Tage 
ein Tuch⸗Ausſehnitt⸗ und Wollen⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, Ohlauer⸗ Straße 

No. S. zunt Nautenkranz 
eröffnet habe. 

Hinreichende Waarenkenntniſſe, verbunden mit erfor⸗ 
derlichen Mitteln, berechtigen mich zu der Verſicherung, 
allen Anforderungen auf's Befriedigendſte zu entſprechen; 
und wird es ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das 
mir zu Theil werdende guͤtige Wohlwollen und Ver 
trauen der mich Beehrenden durch die reellſte und billigfte 

Bedienung zu rechtfertigen und zu begruͤnden. 

Breslau den 29ſten Auguſt 1836. 
Joſeph Hoffmann junior. 


Tapeten Anzeige. 
Ich erhielt neue franzoͤſiſche Tapeten, welches ich zu 
guͤtiger Beachtung ergebenſt anzeige. 7 
Die Tapeten⸗Handlung 
von C. Fiſcher, Tapezier, 
Schuhbrucke u. Kupferſchmidtſtr.⸗Ecke No. 58. 


. 


Etabliſſement 
einer neuen Damenputz⸗ und 
Leinwand⸗ Handlung. 


Hiermit gebe ich mir die Ehre einem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen 
Tage meine neu etablirte 


Damenputz⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung 


eröffnet habe. Da ich mit den erſten Modehandlungen 
Paris und Wiens in Verbindung geſetzt, ſo bin ich da 
durch im Stande, im Gebiet der Mode ſtets das 
Neueſte zu liefern, und gewiß werde ich es mir zus 
Pflicht machen, die nur moͤglichſt billigſten Preiſe zu 
ſtellen. 

Die mit dem Damenputz⸗Geſchaͤft verbundene Nein: 
wand: Wandlung beſteht aus einem bedeutenden 
Lager 7/4 breiter Weben und Schocke, von den nie 
drigften bis zu den hoͤchſten Preiſen, Taſchentücher / 
Drilliche, Zuͤchen⸗ und Inletleinwand. i 

In dieſem Geſchaͤft habe ich mir durch vieljaͤhrige 
Erfahrung die noͤthigen Kenntniſſe erworben, und werde 
ich gewiß, da es auch hierin mein feſter Grundfag it, 
alle Artikel nur in wirklich rein Keinen zu fd“ 
ren, die ſtrengſte Neellität mit den allerbilligſten Pre’ 
ſen verbinden. a = 

Breslau den 26. Auguſt 1836. 


T. S. Schroͤder, | 
Ning (Naſchmarktſeite) No. 50, eine Treppe hoch. 
neben dem Kaufmann Herrn Prager. 


Feuerſpritzen 
von neueſter, patentirter Erfindung, und von eben 0 
ſinnreichem als einfachem und gar nicht veparaturflig 
gem Mechanismus, welche nur 52 Pfd. ſchwer, dur 
einen Mann von mittler Kraft uͤber enge Treppen u 
Leitern getragen und bequem gehandhabt werden koͤnn 
ohngefaͤhr 70 Preuß. Quart Waſſer aufnehmen und 

ununterbrochenem Strahle _, 

innerhalb 24 Minute 40 Fuß weit ſchleudern — en 
mir von der betreffenden Fabrik in Commiſſion gebe 
und empfehle ich diefe für Stadt und Land, wie 1 
jeden Hausbeſitzer fo nuͤtzliche Loͤſchmaſchinen, 1 
mittelſt beiſeiender Brauſe auch zum Beſprengen grebe 
Flächen, alſo in Gärten, auf Promenaden, Bleichen 1 
dienen koͤnnen, zu geneigter Beachtung und demuöch, 
gefälliger Anſicht und Prüfung in meinem Handlung 
Local Buͤttnerſtraße No. 30. in Breslau. 

ö T. W. Kramer 


Tafel⸗Zink, 2 Fuß hoch 18 Zoll breit, wie auch 
Platten weiſet nach Be 
J. M. Manaffe, Antonienſtraße No. 2 


2 1 


* 72 | 
neueste Mode⸗TMiaaren⸗ 


7 

H Handlung von 
Benoni Herrmann & Comp. 

1 Naſchmarkt No. 51. eine Stiege hoch 

1 verkauft, trotz der abermaligen Steigerung der 

& Preiſe ſämmtlicher Waaren, noch fortwährend 

2 40/4 br. franz. Chybets in allen Farben 

und 5 

5 Seidenstoffe ſowohl glatt als faconnirt 

J zu den frühern wie bekannt ſehr billi⸗ 
gen Preiſen, und empfiehlt ihr i“ allen Artikeln 

7 wohl aſſortirtes Lager unter Verſicherung der 

7 reellſten Bedienung. 

G- lech EE ET EI- Eg. SEA . * 
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Genz ächten unverfälſchten Gruͤnberger Weineſſig 
empfiehlt 

J. C. Klein, Stockgaſſe No. 10. 

Sehr gut abgelagerten Gruͤnberger Wein das Preuß ⸗ 
Quart 5 Sgr., beſten Schweizer und Holl. Käfe, fein⸗ 
fies Provencer und Tafel Oel, achten Grünberger rothen 
Weineſſig zum Einmachen der Früchte, ſehr ſchoͤn abge⸗ 
lagerten Würzburger und Franz⸗Wein, die Champagner⸗ 
Flaſche 6 Sgr., 74 Sgr. und 10 Sgr., fo wie alle 
Übrigen Sorten feine Weine empfiehlt 

C. Anders, Carlsplatz No. 3. 


ceecec cc eec eee ec ecc ccc eee ccc ccc ccc ccc ec c&c ccc ccc ccc cc 
Großes Lager gefertigter Herren⸗ und 
Damen⸗ Hemden bei 


A 
Ä 
Heinr. Aug. Kiepert, A 
x 


ICH ce 


am großen Ringe No. 18. 
eee eee ee eee eee eee 
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Sa a men 
Winter⸗Raps, 


Winter-⸗Ruͤbs, 
iſt zu haben bei 

Salomon Simmel jun,, Schweidnigerfte. No. 28. 
T:: . —— 


Anzeige. 


WER l d tc. s v EC 
r 
zu Stuben und Wagen empfiehlt in F 
® größter Auswahl 4 
Carl Galetſchky, 
Cliſabeth⸗ oder Tuchhausſtr. No. ı 


im Segen Jakobs. 
. -d xf KS xt 
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; 


— 


Geſiebte Zinkaſche, 
den Stein a 25 Sgr., den Ctr. 4 Rthlr., in Faͤßern 
noch billiger empfehlen nebſt extra feinem Bleiweis 
(chemiſch reinem Blei⸗Oxid) und allen andern Farben 
zu geneigter Abnahme billigſt 


Wu. Lode & Comp., 


in Breslau, am Neumarkt No. 17. 


Zum Ausfchieben und 
Concert 5 
. heute Montags d. 29ften 
August ladet hö flichſt ein 
die verw. OQuittau in Morgenau. 


— 
* 
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Ein Hausknecht mit guten Atteſten verſehen, findet 
ein baldiges Unterkommen. Altbuͤſſerſtraße No. 7 im 
Comptoir. 


Ein Mädchen wuͤnſcht kommende Michaeli eine Ste“ 
lung bei Kindern in einem anſtaͤndigen Hauſe hier oder 
auf dem Lande; ſie verſteht alle weibliche Aebeit und 
wuͤrde mehr auf gute Behandlung als auf Gehalt ſehen. 
Naͤheres iſt zu erfragen Schmiedebruͤcke No. 20 zwei 
Stiegen. 


Ein Gärtner, der einen Gemuͤſe-Garten zu verſehen 
hat, und ein Jäger, (beide muͤſſen aber Bedienung 
machen koͤnnen, fo wie eine Stuben-Schleißerin, werden 
zu Michaeli e. auf's Land geſucht, und erfahren das 
weitere Mathias⸗Straße No. 84. beim Seifenſteder. 


Reiſe gelegenheit nach Cudowa. 
Mittwoch den 31ſten d. geht ein Kutſchwagen leer 
uͤber Reinerz nach Cudowa. Naͤheres Schweidnitzer 
Thor neben dem Weißſchen Coffeehauſe. 2 


Reiſegelegenheit nach Grafenberg. 
Donnerſtag den 1. September geht ein Kutſchwagen 
leer nach Graͤfenberg. Näheres Schweidnitzerthor neben 
dem Weißiſchen Coffee-Hauſe. 8 


Bluͤcherplatz Nro. 18. iſt ein freundliches Zimmer 
nebſt Kabinet auf Michaeli fuͤr einen ſtillen Miether 
zu vermiethen. Das Nähere Bluͤcherplatz No. 19. im 
Gewoͤlbe. 


Alt⸗Scheitnich Nro. 22. 

an der Fuͤrſtlichen Allee, find 2 freundliche Quartiere 
zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here hierüber Neumarkt No. 7, in der 2ten Etage. 

Ohlauerſtraße No. 52 iſt eine Wohnung zu vermie⸗ 
then im zweiten Stock, beſtehend aus zwei Stuben, 
einer Alkove und Zubehör, und zu Michaeli oder Weih⸗ 
nachten zu beziehen. 


. . —— 
Junkernſtraße Nro. 8. iſt der dritte Stock im beſten 
Zuſtande zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen 


Angekommene Fremde. 


Am 26ſten. In der goldnen Gans: Hr. v. Sche⸗ 
liha, Major, von Berlin; Hr. Heller, Gutsbeſ., von Schrei⸗ 
bendorf; Hr. König, Kaufm., von Frankenſtein — I m 
goldnen Shwerdt: Hr. Bulk, Hr. Hoppe, Partikul., 
von Hamburg; Hr. Jaſchkowitz, Kaufm., von Guttentag. — 
Im deutſchen Haus: Hr. Baron v. Eichſtädt, Juſtiz⸗ 
Rath, von Ratibor; Hr. Seifert, Oberamtmann, Hr. Feige, 
Inſpektor, beide von Seifersdorf. — In der großen 
Stube: Hr. Kutzner, Inſpektor, von Senowino. — Im 
goldnen Hirſchel: Hr. Auerbach, Kaufm., von Krakau. 
— In der Fechtſchule: Hr. Landau, Kaufmann, von 
Rawicz; Hr. Feldmann, von Hotzenplotz; Hr. Weingott, 
Kaufm., von Zdonskewolle; Hr. Neumarkt, Kaufmann, von 
Choitſch. Im Privat⸗Logis: Hr. Martini, Ober⸗ 
Hütten⸗Inſpector, von Königshütte, Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 
No. 1; Hr. v. Kalinowski, Lieutenant vom ten Hufaren⸗ 
Regiment, von Ohlau, Reuſcheſtraße Ro. 20; Hr. Kaliſch, 
Dr med., von Berlin, Graupenſtr. No. 16; Hr. v. Zitzwitz, 
Referendar, von Poſen, Ring No. 11; Frau Paſtor Feige, 
von Steinau a O, Neumarkt No. 13 


Am 27 ſten. In der goldyen-Gans: Hr. v Gor⸗ 
ewski, a. d. G. H. Vu Hr. v. Brandt, Kaufm., von 
heims; Hr Groß, Juſtitiar, von Frankenſtein. Im 
oldnen Schwerdt: Hr. Leppos, Kaufm., von Braun⸗ 
chweig; Hr. Kirchbaum, Hr. Bernhard, Kaufleute, von 
Leipzig; Hr Beer, Kaufm, von Wurzburg. — Im Rau⸗ 
tenkranz: Hr Przaszkodzinski, aus Polen; Hr. v. Ran⸗ 
dow, von Kreikau; Madam Schuffel, von Warſchau: Herr 
v. Diericke, von Zirkwitz; Hr. Lange, Rektor, von Neiſſe; 
Hr. Adamski, Geiſtlicher, von Kaliſch; Hr. Seyberlich, Kauf⸗ 
mann, von Liegnitz; Hr. Viculin, Kollegen⸗Aſſeſſor, von Pe⸗ 
tersburg — Im goldnen Baum: Hr. Kuſche, Kreis⸗ 
Secretair, von Krotoſchin; Frau v. Schickfus, von Baum⸗ 
garten. — Im weißen Adler: Herr Meyer, Kaufe 
mann, von Stettin; Herr Breslauer, Kaufmann, von 
Brieg; Herr Chriske, Kaufmann, von Frankfurt a. O. — 
Im Hötel de Silesie; Hr. Graf von Lüttichau, von 
Poſen; Hr. v. Milamowitz, von Smolyn; Hr. v. Nadonitz, 
Lieutenant, von Militſch. — Im goldenen Zepter: 
Hr. v. Bitusky, aus Polen. — In 2 goldnen Löwen: 
r. v. Perroy, von Leutmannsdorf; Hr. Neugebauer, Prie⸗ 
er, von Pelplin; Hr. König, Prediger, von Canich. — 
m großen Chriſtoph: Hr. Bonus, Kaufmann, von 
Thoren. — In Privatlogis: Hr. Pohl, Kaufm., von 
Frankenſtein, Matthiasſtr. No. 78; Hr. v Kaminietz, Lieut. 
im 2ten Uhl.⸗Regt., von Gleiwitz, Kloſterſtr. No. 6; Frau 
Steuer⸗Einnehmer Günther, von Parchwitz, Taſchenſtraße 
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193 Hr. Lehmann Redakteur, von Berlin, Herrnſtraße 
No. 4; Herr Redlich, Fabrikant, von Kaliſch, Roßmarkt 


—— ——— — — 

Wechsel-, Geld- und Eflecten-Course in Breslau, 
vom 27. August 1836. 4 
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Wechsel-Course. \Briefe | Geld 


Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 1408 — 
Hamburg in Banco 4 Lista 5 150 ° 
Ne 4W. —— — 
Die ar 2 Mon — 1494 
London für 1 2d. Sterl. 3 Mon — 6.233 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — a 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Lista 10372 — 11 
Ditto -.. RER 2 M. Zahl, — — 
Augsburg g 2 Mon. — .. 
Wien in 20 Xr. [a Vista — — 
o 2 Mon: — 102% 
Berlin 4 ista — 995 
Dias 8 2 2 Mon 992 — 
Geld- Course. ö 
Holland. Rand- Duca len. . 953 
Kaiserl. Ducaten — 951 
Friedric had or. 1133 — 
Folter . ae 1137 — 
Puln. Courant Sen au 
S Fr. Courant. 
Effecten-Course. Ss (Zu Geld 
Staats- Schuldscheine ..... 1 1024 9 
Freies. Engl. Anleihe von 1818 5 — = 
Ditto ditto von 1822. 4 — = 
Seehandl.-Präm.-Sch à 50 Rıl. — 623 2 
Gr. Herz. Posener Pfandbr- 4 10472 iR 
Breslauer Stadt-Obligationen 4 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditt 4 903 “al 
Schles. Pfandbr. von 1000 KAI. 4 — oe 
Ditto ditto 500 Kl.] 4 — 100 
Ditto dito — 400 RA.. 4 — 7 
ideontses ons» e 2 
PTT 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 27. Auguſt 1836. 


Hoͤchſt er: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Re. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 3 Pf. — = Kthlr. 28 Sgr. ⸗ U. 
Roggen = Rthle. 22 Sgr. = Pf. — „ Kthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — „ Ahle. 19 Sgr. Pf. 
Gerſte = Rhle: 14 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. Pf. — + Nble. 14 Sgr. Pf. 
Hafer = Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — „Kthlr. 12 Sgr. 6 Vf. 


——— ͤ aöY—.— —————— db lꝛ— — | 
Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtämtes 
zu haben. Der vierteljährliche Prünumerations⸗Preis beträgt bier in Breslau 1 Nthlr. 2 Ser 


4 


